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ISSHONI IN EIGENER SACHE:
Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe im Dezember 2023 ist der 31. Oktober 2023!

ISSHONI ALS 
PODCAST 

Liebe LeserInnen, liebe ZuhörerInnen!
Bisher kannten Sie die Isshoni 
als Printausgabe und als CD zum 
Hören. Das hat sich nun ein wenig 
geändert. Die Printausgabe bleibt 
natürlich wie gehabt bestehen. 
Doch was das Hören der aktuellen 
Ausgaben angeht, sind auch wir 
moderner geworden – die Isshoni 
ist seit Sommer 2020 als Podcast 
zu hören. Ein klein wenig später als 
die Printausgabe erscheint dann 
der Isshoni-Podcast. Einfach auf 
der Website www.LHW-zukunft.de 
schauen oder scannen Sie den  
QR-Code mit Ihrem Handy.

Isshoni-Redaktionsteam

Um diesem Fachkräftemangel zu 
begegnen, gibt es fast so viele 
Vorschläge, Methoden und Ideen 
wie Einrichtungen. Neben vielen 
Aktion zum Employer-Branding 
(Fachkräfte-Gewinnung) und zur 
Bindung von Fachkräften haben wir 
uns in dieser herausfordernden Zeit 
dazu entschieden zu reflektieren, was 
es bedeutet, bei einem diakonischen 
Träger zu arbeiten und was diesen 
Umstand eigentlich so besonders und 
attraktiv für Menschen macht.

Ein wichtiger Punkt war dabei zunächst 
herauszufinden, was unser diakonisches 
Profil als Arbeitgeber beinhaltet. Dabei 
wurden wir durch die diakonische 
Profilberatung des Diakonischen 
Werkes Hamburg unterstützt. So 

haben wir uns beginnend im letzten 
Jahr und insbesondere noch einmal im 
ersten Halbjahr diesen Jahres mit der 
Hilfe von Herrn Nils Christiansen auf 
eine Reise zu unseren diakonischen 
Wurzeln begeben. Dieser Prozess 
war sehr spannend, denn er hat uns 
noch einmal daran erinnert, dass 
wir unsere Wurzeln in der Diakonie 
und damit im christlichen Glauben, 
aber auch in der Lebenshilfe und 
damit in der theoretischen Strömung 
des Humanismus haben. Durch 
verschiedene Workshops sind wir 
uns diesem Alleinstellungsmerkmal 
und seiner Bedeutung sehr bewusst 
geworden. Im Ergebnis möchten 
wir nun herauszufinden, was dies 
für uns heute als modernes und 
zukunftsorientiertes Unternehmen in 

der Sozialwirtschaft bedeutet und was 
es zur Attraktivität eines Arbeitsplatzes 
in unserem Unternehmen beitragen 
kann.

Mehr dazu und auch zu ersten 
konkreten Ergebnissen dieses 
Beratungsprozesses lesen Sie in 
unserem Fachartikel in dieser Ausgabe.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim 
Lesen und einen schönen Sommer!

Ihre 

Ines Mahnke

LIEBE LESERINNEN, 
LIEBE LESER,

VORWORT 
DER GE

SCHAFTSFUH
RERIN

wie in vielen anderen Unternehmen aus dem sozialen Bereich haben auch wir mit 

dem Mangel an Fachkräften zu tun. Jedes Jahr gehen mehr und mehr Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 

den wohlverdienten Ruhestand und die Suche nach Nachwuchskräften läuft stetig – ist aber

leider sehr schwer.



Hallo, ich bin Milena Marquardt 

und bin seit dem 1. September 

2017 im Lebenshilfewerk. Ich 

komme ursprünglich aus der 

Möllner Wohnstätte und habe 

dort dual Sozialpädagogik und 

Management studiert. Seit dem  

1. Februar 2023 arbeite ich in 

dem Ressort Wohnen, in Mölln 

im Haus der sozialen Dienste.
 
Zu meinen Aufgaben gehören u.a. 
die Leistungsvereinbarungen, die 
ich im engen Austausch mit den 

EinrichtungsleiterInnen des Wohnens 
schreibe. Zudem ist die Erhebung der 
Wirksamkeit ein wichtiger Faktor meiner 
Arbeit, um zu überprüfen, wie wirksam 
unsere Leistungen sind. 

Zusätzlich bin ich für die Stabsstelle 
Partizipation verantwortlich. Hier ist 
meine Aufgabe, die Menschen mit 
Behinderung in sämtliche Prozesse zu 
integrieren und sie beim Mitbestimmen 
zu unterstützen. Denn Partizipation 
bedeutet „Mitbestimmung“. Zurzeit 
organisiere ich ein Auftakttreffen 
für Wohnen-Beiräte, um gemeinsam 
mit den BewohnerInnen sogenannte 
„Lernbesuche“ zu planen. Es geht 
darum, verschiedene Beiräte des 
Wohnens entweder in einem Café, oder 

bei sich in der Einrichtung zu begegnen. 
Hier können Ideen, Wünsche und 
Erfahrungen ausgetauscht werden. 
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„Mit Beginn des neuen Jahres startete 
auch das Projekt „Mölln Inklusiv“. Der 
etwas verspätete Start (Projektzeitraum 
01.01.2023 – 31.12.2027, ursprünglich 
war der Start bereits für den 01.10.22 
geplant) resultierte daraus, dass 
zunächst die Rahmenbedingungen 
geschaffen werden mussten. Mit 
Rahmenbedingungen sind hier v. a. die 
Bereitstellung von Personal seitens der 
Sozialpartner (Lebenshilfewerk und Don-
Bosco-Haus) und die Bereitstellung eines 
Büroraums der Stadt Mölln gemeint. Das 
Personal (2 NetzwerkkoordinatorInnen, 
1 Verwaltungsfachkraft und 1 Peer-
Begleiter) werden von den Sozialpartnern 
in diesem Projekt vorgehalten. Wir 
stellen eine Netzwerkkoordinatorin 
und die Verwaltungskraft ein und 
das Don-Bosco-Haus die andere 
Netzwerkkoordinatorin und den 
Peer-Begleiter. Die Stadt Mölln, als 
kommunaler Partner, stellt wiederum 
den Büroraum zur Verfügung. Im 
Gegensatz zum Don-Bosco-Haus hat die 
Personalakquise bei uns einen längeren 
Zeitraum in Anspruch genommen, sodass 
wir beide Stellen erst zu Beginn des 
Jahres 2023 besetzen konnten. Nach 
Rücksprache mit Aktion Mensch erfolgt 
daher auch der Projektstart zu diesem 
Zeitpunkt. 

Intern sind die Netzwerkkoordinatorin, 
Frau Ann-Marisa Ulfers, und die 

Verwaltungskraft, Frau Inken Ferraro, 
organisatorisch an die Stabstelle 
Fördermittelmanagement, Frau 
Simone Piep, angebunden. Letztere ist 
für die beiden Mitarbeiterinnen des 
Lebenshilfewerkes als Teamleitung 
tätig, d. h. sie steht für alle personellen 
Fragen und Belange zur Verfügung. 
Thematisch handeln beide im Sinne 
des Lebenshilfewerkes für das Projekt, 
aber trotzdem selbstständig. Das 
Aufsichtsgremium ist hier nicht Frau 
Piep als Teamleitung, sondern das 
Lenkungsgremium des Projekts (weitere 
Infos dazu siehe unten).

Nachdem das Team für das Projekt 
„Mölln Inklusiv“ ab 01.01.23 vollständig 
und arbeitsfähig war, wurde intensiv mit 
der Stadt Mölln zusammengearbeitet, 
um den Büroraum in der Stadtbibliothek 
Mölln bezugsfertig zu gestalten. Dies 
gelang bis zum Ende des ersten Quartals 
2023, sodass ab April die eigentliche 
Arbeit der NetzwerkkoordinatorInnen, 
nämlich der Aufbau eines inklusiven 
Netzwerkes in und mit der Stadt Mölln, 
begonnen hat. Seit diesem Zeitpunkt 
haben die Netzwerkkoordinatorinnen 
die Aufgaben, Befugnisse und 
Verantwortlichkeiten innerhalb ihres 
Teams und mit dem Lenkungsgremium 
erläutert, geklärt und gefestigt. In dem 
Lenkungsgremium sind jeweils drei 
Vertreter der Stadt Mölln, des Don-

Bosco-Hauses und des Lebenshilfewerkes 
tätig. Unter den jeweils drei 
VertreterInnen jedes Partners gehört 
jeweils ein/e VertreterIn der primären 
Zielgruppe des Projekts, Menschen mit 
Behinderung in und aus Mölln, an.

Des Weiteren haben bereits 
mehrere Treffen zwischen den 
Netzwerkkoordinatorinnen und 
dem Lenkungsgremium des Projekts 
stattgefunden, welche auch durch eine 
Prozessbegleitung seitens Aktion Mensch 
begleitet wurde. Im Fokus dieser Treffen 
stand die Erstellung einer gemeinsamen 
Geschäftsordnung (auch in einfacher/
leichter Sprache), eines Leitbildes 
(auch in einfacher/leichter Sprache), 
erster konkreter Handlungsschritte 
im Projekt wie z. B. die Ermittlung der 
Zielgruppenbedarfe, der Auftritt in der 
Öffentlichkeit (Website, Social-Media, 
Logo) sowie die Einbeziehung der 
NetzwerkpartnerInnen, welche bereits in 
der Antragsphase eine Absichtserklärung 
zur Mitarbeit unterzeichnet haben. 
Abgeschlossen ist von diesen Themen 
bisher die Erstellung der gemeinsamen 
Geschäftsordnung. Die anderen Themen 
befinden sich aktuell in der Bearbeitung, 
sollen aber zeitnah bearbeitet und 
abgeschlossen werden.“

Simone Piep
Lebenshilfewerk Mölln-Hagenow

M LLN-INKLUSIV

Mein Ziel für dieses Jahr ist 
die Umsetzung des Konzeptes 
„Forscherkoffer“, welches das 
Diakonische Werk Schleswig-Holstein 
ins Leben gerufen hat. Hier stehen 
Biografie und Sozialraumorientierung 
der Menschen mit Behinderung im 
Mittelpunkt. Der Forscherkoffer findet 
im Zuge des Projektes „Hier leben 
wir!“ statt. In diesem Rahmen können 
Menschen, die in einer besonderen 

Wohnform leben als Experten in eigener 
Sache den Alltag an ihrem Lebensort, 
sowie die gelebte Kultur dahinter 
beschreiben. Dazu gehört, dass z.B. 
ein Herzstück, eine Gefahrenzone, ein 
Stolperstein, und der Lieblingsplatz 
in dem Zuhause betrachtet und 
thematisiert werden. Als Unterstützung 
dient der Forscherkoffer mit 
abwechslungsreichen Aktivitäten. Am 
Ende folgt die Auswertung, wertvolle 

Elemente des Zusammenlebens werden 
gestärkt und die Veränderungswünsche 
festgehalten. 

Das Projekt macht es möglich, genau zu 
zuhören, was im Alltag manchmal nicht 
möglich ist. 

Milena Marquardt
Lebenshilfewerk Mölln-Hagenow

 Milena Marquardt



Nach einer langen Pause, konnten wir 
am 05.05.2023 endlich wieder unter dem 
Motto: „Hagenow tanzt“ das Tanzbein 
schwingen.

In der Hauptwerkstatt der Hagenower 
Werkstätten herrschte ab 18:00 Uhr ein 
reger Andrang am Einlass, um mal wieder 
gemeinsam einen schönen Tanzabend zu 
verbringen. Alle Beteiligten waren ganz 
aufgeregt und suchten sich ein Plätzchen, 
oder tauschten sich mit Kollegen aus. 
Schließlich hat man sich aufgrund der 
langen Veranstaltungspause nicht 
gesehen. 
Karsten Thiel eröffnete die Veranstaltung 
und begrüßte zu Beginn alle anwesenden 
Einrichtungen des Lebenshilfewerkes, 
sowie die Tagesstätte der Volksolidarität 
aus Hagenow und gab einen kurzen 
Überblick zum Ablauf des Abends. 
Am reichhaltigen Buffet wurde sich 

gestärkt und mit den ersten Klängen ging 
es auch schon auf die Tanzfläche. DJ Maik 
sorgte für ordentliche Beats und nahm 
natürlich auch Musikwünsche entgegen. 
Begleitet wurde der Abend von Martina 
Klein vom Fotoclub der Hagenower 
Werkstätten. 
Eine sehr ausgelassene Stimmung zog 
sich durch den gesamten Abend. 

Vielen lieben Dank an alle Mitarbeiter, 
die bei der Vorbereitung, Durchführung 
und Nachbereitung so engagiert 
mitgewirkt haben, denn ohne EUCH, 
wäre so eine Veranstaltung nicht 
möglich. 

Wir sehen uns im Mai 2024 auf dem 
Dancefloor!

Mareen Scholz
Betriebsstätte Am Hasselsort
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„HAGENOW TANZT“ 2.0
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Der 07. und der 08.06. waren besondere 
Tage für die MitarbeiterInnen, 
Beschäftigten und Kinder der Mensa 
auf dem Schulberg in Mölln – der 
bekannte Sternekoch Stefan Marquard 
hat die Mittagsverpflegung in unserer 
Mensa gekocht, dabei das gesamte 
Küchenteam eingebunden und zusätzlich 
die Kinder der Till-Eulenspiegel-Schule 
darin geschult, gesunde Pausenbrote 
selbst herzustellen. Möglich geworden 
ist dies durch ein Präventionskonzept 
der KNAPPSCHAFT, für welches wir uns 
erfolgreich beworben haben.
Damit sind wir eine von über  
100 Schulen, in denen der Sternekoch 
Stefan Marquard als prominente 
Unterstützung in den letzten Jahren 
eine neue Basis für gesunde Ernährung 
geschaffen hat. Stefan Marquard zeigt 
bei diesen Schulbesuchen, welche 
Zubereitungsmethoden geeignet sind, 
um täglich möglichst viel Frisches 
und Gesundes auf den Tisch oder auf 
die Hand zu bringen. Mit einfachen 
Veränderungen beim Einkauf, der 
Lagerung und vor allem der Zubereitung 
der Speisen kann Schulessen auch 
gesund und lecker sein. Und das ohne 
Mehrkosten! Eben genial einfach – 
einfach anders! 

Ein großartiges Ereignis, an welches 
wir noch lange zurückdenken und von 
dem wir uns noch lange inspirieren 
lassen werden! Vielen Dank an die 
KNAPPSCHAFT sowie an Stefan 
Marquard und sein Team!

Simone Piep
Lebenshilfewerk-Mölln-Hagenow

Karl-Heinz Schultz
Möllner Werkstätten

Sterneküche macht Schule

GENIAL EINFACH – EINFACH ANDERS
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Sternekoch Stefan Marquard hat für die 
Mittagsverpflegung in unserer Mensa 
gekocht und dabei das gesamte Küchenteam 
sowie die Kinder der Till-Eulenspiegel-Schule 
eingebunden. Es war toll!
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Nach pandemiebedingter zweijähriger 
Pause fanden mit großer Vorfreude 
zwei wichtige Termine für uns 
MitarbeiterInnen der Heilpädagogischen 
Frühförderung Hagenow statt. Am 
22.11.2022 traf sich unser Team in 
Schwerin zu einer teambildenden 

Maßnahme. Unser „Tag“ wurde mit 
einem gemeinsamen Mittagessen 
eingeleitet und danach ging es in die 
„Tuscherei“, um dort den kreativen 
Köpfen freien Lauf zu lassen. 
Hier wurden selbst ausgesuchte 
Keramikrohlinge nach eigenen 

Vorstellungen bemalt und verziert.
Ein weiteres Ereignis war das 
Fahrsicherheitstraining in Embsen. 
Unser Team versammelte sich dort 
vor Ort, auf dem Gelände des ADAC 
FZ Hansa Zentrums, um die eigenen 
Fahrfertigkeiten mit dem Auto zu 
optimieren. Es wurden vier Fahrmodule 
in Bezug auf Gefahrensituationen, 
unter verschiedenen Fahrbedingungen 
im Straßenverkehr, vorgestellt und in 
der praktischen Umsetzung mehrmals 
geübt. Ein besonderes Erlebnis war 
für einige MitarbeiterInnen sicherlich 
das Fahren mit einem E-Auto. Dieses 
wurde vom ADAC FZ Hansa als Mietauto 
zur Verfügung gestellt. Zum Abschluss 
wurde die erfolgreiche Teilnahme der 
FahrerInnen mit einer Urkunde durch 
den Veranstalter zertifiziert.

Beide Veranstaltungen waren sehr 
erlebnisreich und bereichernd für unser 
Team. 

Sonja Friebus
Pädagogische Frühförderung Hagenow

Die Wichtelgruppe aus dem Zauberwald 
hat sich in einer Projektwoche mit 
dem muslimischen Glauben und den 
dazugehörenden Gebeten und Festen 
beschäftigt. 

Wir haben Geschichten aus einem 
Kinderkoran gelesen, wie z.B. die 
Schöpfung und die Flucht des Propheten 
Mohammed nach Medina. 
Ergänzend dazu erlebten wir ein 
Kamishibai-Erzähltheater zum Thema 
Ramadan und Opferfest.
Am Morgen haben wir uns zur 
Korangeschichte getroffen und 
im Anschluss ein Gebet auf dem 
Gebetsteppich gesprochen.
Die Bewegungen konnten alle schnell 
nachahmen und die Worte, die am 

Anfang so fremd geklungen haben, 
wurden vertraut. 
Ein großes Dankeschön geht an die 
Familien, die uns liebevoll mit Material 
zum Anschauen und Anfassen sowie 
traditionellen Köstlichkeiten versorgt 
haben.
In der Gruppe wurde Börek mit 

Schafskäse zubereitet.
Jeden Tag gab es dazu eine neue Idee 
zum Basteln oder Ausmalen und so 
erlebten wir eine interessante, vielseitige 
Woche. 

Ulrike Baucks und Frauke Hermann 
Kita Zauberwald

ZWEI TOLLE TAGE IM NOVEMBER 

KORANWOCHE IN DER WICHTELGRUPPE

In der schönen Osterzeit hatten wir, 
die Kinder der Mäusegruppe aus 
der integrativen Kindertagesstätte 
„Schneiderschere“, einen wichtigen 
Termin im Seniorenzentrum Gahl im 
Robert-Koch-Park. 

Alle waren sehr aufgeregt. Die Senioren 

saßen schon gespannt im Kreis und 
haben auf uns gewartet. Nachdem wir  
alle begrüßt hatten, ging es endlich los. 
Wir haben Frühlingslieder, Osterlieder 
und Fingerspiele gesungen und gespielt. 
Groß und Klein, alle haben begeistert 
mitgemacht und es gab viel Applaus.
Viel zu schnell verging die Zeit und zur 

Belohnung gab es für alle Sänger noch 
einen großen Schokoladenhasen. 

Der nächste Termin steht schon fest: 
wir kommen in der gemütlichen 
Adventszeit wieder.

Mäusegruppe
Kita Schneiderschere 

„Stups, der kleine Osterhase fällt andauern auf die Nase… 

… Neulich legte er die Eier in den Schuh von Fräulein Meier …“ 

SINGEN IM SENIORENZENTRUM GAHL
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Am 20.05. ist ein aufregendes Projekt für die KiTa Zauberwald 
vorbeigegangen. Begonnen hat das Projekt bereits im letzten 
Jahr, nachdem die KiTa die Entscheidung getroffen hat, sich an 
der Ausschreibung des Förderprogramms „Forscherfüchse“ 
der Dr. Hans-Riegel-Stiftung aus Bonn zu beteiligen. Bei diesem 
Förderprogramm geht es darum, den MINT-Bereich einer 
KiTa mit einer Gesamtsumme von 30.000 € zu unterstützen. 
Die Formulierung „MINT-Bereich“ bezieht in diesem 
Zusammenhang auf alle Gebiete der naturwissenschaftlichen 
Fächer (Mathematik, Informatik, Natur und Technik). Ziel ist es, 
dass die unterstützten KiTas auf diese Art zu Leuchtturm-KiTas 
werden. So sollen sie in ihren Regionen beispielgebend für 
andere KiTas sein und einen Schwerpunkt auf den MINT-Bereich 
bereits in der vorschulischen Bildung legen.

Nachdem im letzten Sommer ein Konzept erarbeitet wurde, 
welche die Einrichtung eines Forscherraumes, die Aufwertung 
des Außengeländes der KiTa sowie die Zusammenarbeit 
mit anderen Institutionen vor Ort beinhaltete, haben 
wir es tatsächlich unter die 20 Finalisten geschafft. Nach 
dieser freudigen Nachricht hat uns Anfang des Jahres eine 
Mitarbeiterin der Stiftung in der Einrichtung besucht, um sich 
einen Eindruck über die Gegebenheiten vor Ort zu verschaffen 
und erste Ideen der Kinder zum Forscherraum anzusehen. Dann 

wurde es noch einmal spannend … unsere Konzeptidee musste 
sich in einem Publikumsvoting beweisen, bevor die Jury sich für 
die 5 Gewinner-KiTas entschieden hat. 

Die Entscheidung wurde dann bei einer Preisverleihung am  
20. Mai in Fulda mitgeteilt. An dieser Preisverleihung haben 
Heidi Zapf (Einrichtungsleitung), Konstanze von Assel 
(pädagogische Leitung),  Ulrike Baucks, Nicole Kassebau 
(Mitarbeiterinnen)  sowie Agata Pawlowska (Elternvertreterin) 
teilgenommen. Wir haben bis zum Ende die Daumen gedrückt 
… aber leider haben wir es nicht unter die 5 Gewinner-KiTas 
geschafft.

Dies ist aber eigentlich kein Grund, um traurig zu sein: Alle in 
Fulda anwesenden KiTas, die nicht gewonnen haben, haben 
einen Check in Höhe von 500 € erhalten und die Reisekosten 
wurden komplett von der Stiftung übernommen. Außerdem 
haben wir mit der Arbeit an diesem Projekt einen fantastischen 
Grundstein für den Ausbau des MINT-Bereichs in der KiTa 
Zauberwald gelegt! Das Projekt kann jetzt also wachsen und 
sich entwickeln – dass ist sehr gut, denn auf jeden Fall werden 
wir uns noch einmal um diese Förderung bewerben!

Wir bedanken uns bei der Dr. Hans-Riegel-Stiftung – nicht nur 
für die 500 € und die Einladung zur Preisverleihung, sondern 
auch dafür, dass dieses großartige Förderprogramm für die 
Kleinsten der Kleinen geschaffen wurde!

Heidi Zapf
KiTa Zauberwald

FORSCHERF       CHSE – MINT-BEREICH 
IN DER KITA ZAUBERWALD 
ST   RKEN UND ENTWICKELN

1. MATERIELLE AUFWERTUNG
Wir unterstützen Sie mit bis zu 10.000 € 
bei der Anschaffung von neuen Geräten 
/ Spielmaterialen oder der Umgestaltung 
bestehender Bereiche. Unsere Bedingung 
ist, dass diese Investition in ein Konzept 
der MINT-Förderung eingebunden 
wird und somit auch als Unterstützung 
der Kinder im mathematischen, 
naturwissenschaftlichen oder 
technischen Bereich verstanden 
werden kann. Von der Anschaffung von 
Hochbeeten, der Umgestaltung des 
Außengeländes bis hin zur Matschanlage 
kann vieles für die Bedürfnisse der 
Kinder passend sein. Wenn Ihre Idee ins 
pädagogische Konzept eingebettet ist, 
kann sie auch von uns finanziert werden.

2. QUALIFIZIERUNG UND ENTLASTUNG 
DES PERSONALS
Ihr ErzieherInnen-Team kann nur dann 
die Kinder beim Forschen und Entdecken 
begleiten, wenn genug Personal vor 
Ort und dieses ggf. auch entsprechend 
fortgebildet ist. Wir organisieren für Sie 
zwei Fortbildungstage pro Jahr. Darüber 
hinaus beauftragen wir in Absprache 
mit Ihnen externe Fachkräfte der 
Region zur Unterstützung Ihres Teams. 
Dies kann der Waldpädagoge sein, 
der mit den Vorschulkindern einmal 
wöchentlich Ausflüge macht. Aber auch 
die Physikerin, welche mit den Kindern 
experimentiert und forscht, wäre mit 
dem Budget zu engagieren. Sie kennen 
den Bedarf und ggf. auch die Ressourcen 
vor Ort am besten und können sich 
einbringen!

3. FOKUSSIERUNG UND NACHHALTIGE 
SICHERUNG
Diese Maßnahmen sollen auch 
langfristig die Einrichtung aufwerten 
und ihr Profil schärfen. Insofern 
sind eine Weiterentwicklung des 
bestehenden pädagogischen Konzepts, 
eine wissenschaftliche Begleitung des 
Programms und ein Netzwerkaufbau 
vor Ort für uns wesentliche Merkmale 
erfolgreicher Förderung. Auch hier 
werden wir Sie umfassend unterstützen 
und beraten. Wichtig ist uns zudem ein 
jährlicher Austausch der geförderten 
Einrichtungen sowie weiterer Experten, 
der anhand eines Kita-Kongresses 
stattfinden wird.

Heidi Zapf
Kita Zauberwald

FORSCHER-F       CHSE – INFOS ZUM 
F  RDERPROGRAMM
DIE DREI SÄULEN DES FÖRDERPROGRAMMS
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JUBIL  UM IM 
WALDKINDERGARTEN 

DECHOW

… Groß und Klein hatten Spaß auf dem Barfußpfad. … und im Wald sprießen die Bäume.… ein buntes Buffet für jeden Geschmack.… die spannende Baumkletteraktion

… große Freude über die Jübiläums-Geschenke, wie Blumen und den super leckeren Jubiläumskuchen.
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ERFOLG F       R DIE ARCHE-NOAH-KINDER
Gadebuscher,Kita‘ erhielt für den Film „Der kleine Muli und der Wal“ einen Medienkompetenzpreis

Jubel in der Gadebuscher Kita „Arche 
Noah“. Stolz versammeln sich die Kinder 
der Mondgruppe um den Pokal des 
Medienkompetenzpreises. Ihren Pokal 
– zumindest für ein Jahr. Den bekamen 
sie für ihren Stop-Motion-Film „Der 
kleine Muli und der Wal“ überreicht. 
Zusammen mit 1.000 Euro Preisgeld. 
Eine Woche lang bastelten und malten 
die Kinder der Kita Arche Noah im 
vergangenen Jahr für ihren ersten 
eigenen Film. Auch den Text sprachen sie 
mit Unterstützung des Medienpädagogen 
Andros Schakau selbst ein. Die 
Geschichte hat sich Erzieherin Martina 
Krull ausgedacht. 
Die Kinder malten und bastelten die 
Fische aus der Geschichte und wählten 
die besten davon gemeinsam aus. 
,,Damit es aussieht, als würde sich der 
Wal bewegen, haben wir ihn hin und her 
bewegt und ganz viele Fotos gemacht“, 
erläutert der sechsjährige Emil. 

Piet, der mittlerweile eingeschult wurde, 
hat den Text der Geschichte eingespro-
chen. Zusammen mit den Fotos hat 
der freie Medienpädagoge Wenzel 
Venohr daraus den Stop-Motion-Film 
geschnitten, in dem der Wal Otto alle 
Fische bis Muli frisst. Doch der kleine 
Fisch hat eine Idee, wie er seine Freunde 
retten kann. Die Jury überzeugte die 
rührende Geschichte. „In unseren 
turbulenten Zeiten muss man besonders 
zusammenhalten. So wie Muli, der sich 
clever um die kleinen Fische kümmert“, 
heißt es in der Laudatio. Die Kita-Kinder 
hätten damit nach Meinung der Jury mit 
dem Wunsch nach Gemeinschaft und 
Geborgenheit in der Gruppe, ein ganz 
wichtiges Thema angesprochen. ,,Und ihr 
habt den Erwachsenen nicht die Arbeit 
überlassen“, lobte die Laudatorin. 
Kita-Leiterin Kathrin Schorch hält das 
Thema Medienkompetenz für wichtig 
und will auch weitere Projekte in den 

Gruppen durchführen: ,,Kinder erleben 
Medien tagtäglich bei ihren Eltern. 
Deswegen finde ich es wichtig, dass sie 
auch einen kreativen Umgang erlernen, 
wie man die Medien für Projekte 
einsetzen kann.“ 

Die Zusage für 1.500 Euro von der 
Sparkassenstiftung Mecklenburg-
Nordwest für das nächste Projekt hat die 
Kita bereits bekommen. Auch die 1.000 
Euro des Medienkompetenzpreises sol-
len in das neue Projekt fließen, das sich 
mit dem Thema der eigenen Identität 
und Empathie beschäftigen wird. Kathrin 
Schorch: „Wir sind noch in der Planung, 
wie das Projekt genau aussehen wird. 
Fest steht aber schon, dass wir es im 
Herbst‚ zusammen mit dem Medien-
pädagogen Andros Schakau angehen 
wollen.“

Sarah Heider
Schweriner Volkszeitung

Die Eulengruppe in der integrativen 
Kindertagesstätte „Heidepünktchen“ in 
Grambek baute und gestaltete Nistkästen 
für Vögel, damit sie dort ihre Nester 
bauen können..

„Was zwitschert denn da so laut?“, „Wo 
legt eigentlich der Vogel seine Eier ab?“

WIR BAUEN HEIDEP       NKTCHEN-NISTK  STEN
Viele Fragen der Kinder haben uns dazu 
gebracht einen Experten zur Hilfe zu 
holen.

Herr Borck vom NABU (Naturschutz 
Bund) konnte uns mit seinem Besuch viel 
über die einheimischen Vögel erzählen. 
Dazu wurden von den Eulenkindern 
einige Vögel gebastelt, die dann die 
Fensterscheiben in der Kindertagesstätte 
„Heidepünktchen“ schmücken konnten.

Bei unseren selbst gebastelten 
Futterstationen konnten wir viele Vögel 
beobachten. Dabei kam uns die Idee auch 
Vogelhäuser zu bauen. Zuerst schauten 
wir uns einmal an, wie Vogelhäuser 
aussehen könnten. Zusammen mit den 

Eltern baute jedes Kind ein eigenes 
Vogelhaus und gestaltete es nach eigener 
Phantasie. 

Dabei entstanden Nester, die aussehen 
wie die Feuerwehr oder die Polizei oder 
sogar wie ein Pferdestall.

Die Feuerwehr, die neben unserem 
Kindergarten steht, wurde auch mit 
einen Vogelhaus geschmückt und weitere 
Vogelhäuser wurden in der Gemeinde 
Grambek verteilt. 

Wir hoffen darauf, dass jeder Vogel ein 
passendes Plätzchen finden wird, welches 
wir weiterhin im Garten der Eulengruppe 
beobachten und bestaunen können.

Vielleicht können wir dann auch bald 
neue Vögel begrüßen.

Berit Bobel
KiTa Heidepünktchen
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Der Waldkindergarten liegt in einem 
schönen Wald in Selmsdorf, ein 
Nachbarort der Stadt Lübeck.
18 Waldkinder, im Alter von drei Jahren 
bis zum Schuleintritt erleben spannende 
Tage im Wald. Sie werden dabei täglich 
(08:00 - 16:00 Uhr) von zwei, oft auch 
von drei Pädagog:innen begleitet. Als 
Team sind wir noch recht neu dabei. Ein 
wunderschönes Jahr haben wir bisher mit 
den Kindern erlebt.
Zentraler Punkt in unserem 
Waldkindergarten ist der Bauwagenplatz. 
Hier kommen am Morgen alle an und 
später werden sie dort auch abgeholt. 
Zudem bleiben wir montags an diesem 
Platz und freitags kochen wir dort über 
dem Feuer.
Der rote Bauwagen, das Waldsofa, 
die Feuerstelle, der Lehmofen, die 
Buddelgrube und die Werkecke sind 
sehr charakteristisch für diesen Platz. 
Zudem gibt es ein paar Tische, die für 
das Mittagessen aber auch zum Malen 
und Basteln genutzt werden können. Das 
Hängemattenland ermöglicht den Kindern 
eine Ruhezeit nach dem Mittagessen.
Dienstags bis Donnerstags sind wir 
im Wald unterwegs. Etwa sieben 
Waldplätze werden regelmäßig von uns 
aufgesucht.

Jeder Waldplatz hat seine Besonderheiten 
und bietet viele Möglichkeiten zum 
Spielen und Entdecken. Für die Kinder 
sind es vertraute Orte, die doch 
zu jeder Jahreszeit wieder anders 
erscheinen. Bei dem Elefantenbaum wird 
gemeinschaftlich eine Brücke über die 
Pfütze gebaut, im Buchenwäldchen wird 
auf den vielen Wurzeln geklettert, bei der 
Regentanne entstehen geheimnisvolle 
Zwergenhäuser, an der Trave wird 
gebadet und in dem Hexenwäldchen 
macht es großen Spaß den Hang hinunter 
zu rutschen. Es entstehen immer wieder 
tolle Rollenspiele, es wird geschnitzt, 
geklettert und gebaut.
Insgesamt bieten wir den Kindern einen 
vertrauten Rahmen im Tagesablauf, doch 

zwischendurch ist ganz viel Zeit für das 
freie Spiel. Die Kinder entscheiden dann 
aus eigener Motivation, was sie mit wem 
spielen möchten.
Zusätzlich zu dem vielen Freispiel legen 
wir auch einen großen Wert auf die 
Projektarbeit. Es gibt immer ein Thema, 
das uns für mehrere Wochen begleitet 
(z.B. Gefühle, Müll, Hexen und Zauberer). 
Vorwiegend wird dafür die gemeinsame 
Zeit im Morgen- und Abschlusskreis 
genutzt. 
Beispielsweise singen wir passende 
Lieder, lesen Geschichten und basteln 
etwas dazu.

Kathrin Schorch
Kita Arche Noah

NEU IM LEBENSHILFEWERK
Als erster Waldkindergarten in Mecklenburg-Vorpommern ist der Waldkindergarten Selmsdorf im Jahr 

2007 gegründet worden. Lange war er in Trägerschaft einer Elterninitiative. Im Jahr 2022 reifte der 

Gedanke den Träger zu wechseln. 

Durch die Empfehlung von dem zuständigen Jugendamt sind die Eltern auf das Lebenshilfewerk Mölln-

Hagenow gestoßen. Seit Januar gehören wir nun dazu und wir freuen uns sehr darüber!



Im Rahmen der Waldkönner-
Projektwoche (Auszeichnung zum 
Waldkönner = Bildungsprojekt der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald) 
entschieden wir uns für ein aufwendiges 
Pflanzprojekt. 
Der Sturm im Februar 2022 hatte 
auch bei uns im Wald etliche Bäume 
entwurzelt bzw. abgeknickt. Mehr als 
9 Monate konnten wir viele unserer 
Waldplätze nicht aufsuchen, da die 
Flächen erst beräumt werden mussten. 

Wir bewarben uns bei der Stiftung 
Klima- und Umweltschutz Mecklenburg-
Vorpommern für die große Pflanzaktion 
„Buddeln für Bäume – Kinder pflanzen 
fürs Klima“ und erhielten 500 Euro für 
unser Pflanzprojekt. 

In der Forst-Baumschule in Güstrow 
erwarben wir dafür exakt  
53 Stieleichen, mit denen wir einen Teil 
des Waldes aufforsten wollten. In enger 
Zusammenarbeit mit dem Förster Herrn 

Krüger wurde ein geeignetes Waldstück 
bestimmt und der Zaunbau besprochen, 
denn die jungen Eichen müssen vor 
Verbiss geschützt werden.
In vielen kleinen Projekten setzten 
wir uns mit unseren Kindern aktiv 
mit den Themen „Baum“ und „Klima“ 
auseinander. So waren unsere „wilden 
Sprossen“ gut motiviert für unseren 
„Pflanztag“.

Am 1. April 2023 war es so weit: Fast 
alle Familien rückten mit Spaten und 
Regenklamotten um 09:00 Uhr im Wald 
an. Mit der Plaggen-Hacke befreiten wir 
den Waldboden von Brombeergestrüpp 
und anderen Bodendeckern. Dann 
wurde mit dem Pflanzspaten ein tiefes 
Loch ausgehoben, die einzelnen Eichen-
Setzlinge eingesetzt und mit Erde 
bedeckt. Andere Eltern mühten sich 
beim Zaunbau: Es wurde vermessen, 
Pfosten wurden eingeschlagen 
und der Wilddraht eingehängt. 
Was sich hier so leicht aufzählen 
lässt, ist in Wirklichkeit schwere 
körperliche Arbeit und erfordert 
Kraft, Ausdauer, Geschicklichkeit und 
Durchhaltevermögen. Es regnete 
fast ununterbrochen, und selbst im 
geschützten Wald erreichte uns der 
kalte Wind, aber bis zum Mittag um  
13:00 Uhr haben alle durchgehalten. Bis 
dahin hatten wir schon viel geschafft. 
Nach der leckeren Curry-Mittags-
Suppe (gekocht von einem Papa) mit 
selbstgebackenem Brot ging es für die 
meisten Kinder und Eltern nach Haus. 
Einige Eltern und wir Erzieherinnen 
arbeiteten noch bis 18:00 Uhr weiter, 
und in einer 2. Pflanzaktion an einem 
Kindergartenvormittag konnten wir 
gemeinsam das Projekt fertigstellen. 
Eine kleine Eiche haben wir an 
unserem Treffpunkt gepflanzt, um die 
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PFLANZEN F       RS KLIMA
„Die Wildsprösslinge“ aus Dechow hat mitgemacht

Entwicklung gut beobachten zu können. 
Nun, im Mai, schlagen unsere Eichen 
aus und wir sind unendlich stolz auf 
das, was wir mit viel Anstrengung, Fleiß 
und Herz für uns und ein besseres Klima 
geschafft haben.

Grit Werner 
Waldkindergarten in Dechow

Es heißt: „Viele Köche verderben den 
Brei“. – Doch nicht beim Team der 
Beratungsstelle für Integration (BfI).
Am 28. November 2022 trafen sich die 
Mitarbeiterinnen und der Mitarbeiter 
der BfI im Rahmen ihrer teambildenden 
Maßnahme in den Räumlichkeiten der 
KiTa Schneiderschere im Robert-Koch-
Park. 

Außerdem war die Showköchin Heike 
Krause von KOBANAJA aus Schwarzenbek 
mit dabei, die das Team bei einem 
gemeinsamen Erlebniskochen anleitete.
Nach einem Begrüßungsgetränk stellte 
die Köchin das von ihr zusammengestellte 
weihnachtliche Menü ayurvedischer 
und indischer Art vor. Es wurden die 
einzelnen Rezepte besprochen, die damit 

verbundenen Arbeitsschritte unter den 
KollegInnen verteilt und dann startete 
das gemeinsame Kochen.
Von den gebackenen Kürbiswürfeln mit 
Rauke-Haselnuss-Pesto auf Endiviensalat 
als Vorspeise über die Entenbrust mit 
aromatisiertem Rosenkohl, Rotkohl und 
Bombay-Kartoffeln als Hauptgericht, dem 
mit Sourcream gefüllten Tassenkürbis 
als vegetarische Alternative bis zur 
kaltgerührten Schokosauce aus Datteln 
mit Bananenscheiben und Orangenfilets 
zum Nachtisch nahm sich jede*r einer 
Aufgabe an und es entstand mit viel 
Spaß und Herz ein wirklich leckeres 
Teamergebnis. 
An einer langen, festlich gedeckten 
Tafel nahmen dann alle Platz und 
genossen sowohl das Essen als auch die 
gemeinsame Zeit. 

Auch beim Abdecken, Abwaschen und 
Aufräumen im Anschluss fassten alle mit 
an und so wurden gemeinschaftlich alle 
„Spuren“ beseitigt. 
Solche teambildenden Maßnahmen 
werden gerade in einem Team wie dem 
der Beratungsstelle für Integration, wo 
die Woche über jede*r in Form eines 
mobilen Dienstes alleine in den einzelnen 
KiTas tätig ist, sehr geschätzt. 

Marie Wulf
Beratungsstelle für Integration 

MIT KOCHL FFEL UND SCH      RZE ZUM 
ZUSAMMENGEH RIGKEITSGEF       HL
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Am 10.11.2022 eröffnete sich die Möglichkeit dem 
Bürgermeister im Wentorfer Rathaus ganz nah zu kommen. 
Zu Beginn gaben 25 Vorschulkinder fast ehrfürchtig dem 
Bürgermeister die Hand.

Herr Petersen nahm geduldig und freundlich die aufgeregten 
„Vorschulies“ in Empfang. Neugierig wurde das Bürgermeister- 
Zimmer inspiziert. Anschließend durften die Kinder den 
Sitzungssaal im Rathaus betreten und dabei auch auf den 
Plätzen der Gemeinderäte sitzen. Herr Petersen erläuterte den 
Kindern nun die Aufgaben eines Bürgermeisters. 

Ohne Scheu stellten diese Fragen wie z.B. „ob er denn im 
Rathaus wohne?“ und was er für ein Auto fährt. Dies verneinte 
lachend Herr Petersen der auf sein Fahrrad verwies, dass vor 
dem Rathaus stand.
Unter dem Aspekt, dass Demokratie nicht gelehrt werden 
kann, sondern im Alltag für alle Beteiligten durch das Erleben, 
bzw. der Möglichkeit kindgerechter Beteiligung erfahrbar 
sein muss, endete das Treffen mit einem Lied und einem 
Erinnerungsgeschenk. Dieses bestand aus einem Beutel des 
LHW mit einer kleinen Aufmerksamkeit, sowie selbstgemalten 
Bildern der Kinder. Diese hatten im Vorfeld in der Kita, den 

Bürgermeister nach ihren Vorstellungen gemalt.

Wir danken allen Beteiligten für die Umsetzung dieses 
Projekts.

Daniela Engmann 
Kita Zauberwald 

WOHNT DER B       RGERMEISTER IM RATHAUS?
Vorschulkinder der Kita Zauberwald besuchen den Bürgermeister im Wentorfer Rathaus.
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Am 15.12.2022 wurde, wie schon im 
letzten Jahr, ein Adventsnachmittag 
durchgeführt. Die Vorfreude bei den 
BewohnerInnen war daher groß. Bei 
Kerzenschein und festlich gedecktem, 
weihnachtlichen Tisch, wollten wir 
Kaffeetrinken und Weihnachtslieder 
hören. Astrid Knaape, Jessica Bornier und 
Caroline Neumann freuten sich schon 

sehr auf den Kuchen und das entspannte 
beisammen sein. Im Vorhinein wurden 
Kuchen gebacken, der Tisch dekoriert 
und ein paar Naschereien auf den 
Tellern verteilt. Für jeden war etwas 
dabei. Es gab Kekstorte, Quarkkuchen 
und Lebkuchengebäck. In geselliger 
Runde und mit Unterstützung von 
Frau Erm aus der Betreuung wurde 

geschlemmt, gesungen und erzählt. Alles 
in allem war es ein schöner Nachmittag 
mit Geschichten und Liedern zur 
Einstimmung auf die bevorstehenden 
Weihnachtstage.

Birgitt Röhlinger
Pflege- und Fördereinrichtung Hagenow

An Pfingsten 2022 haben Annett Schnebel und Christina Kathe 
mit allen BewohnerInnen aus dem OG (Obergeschoss) und EG 
(Erdgeschoss) ein rauschendes Farbenfest gefeiert.
Die BewohnerInnen durften sich bei Musik im Sinnesgarten 
auf Leinwänden verewigen.
Sie durften ihre Hände benutzen und Handabdrücke machen, 
mit Pfeilen auf Luftballons (mit Farbe gefüllt) schießen.
Mit Pinseln malen auf den Leinwänden.

Es hat allen viel Freude bereitet. Sie haben aus tiefsten Herzen 
dabei gelacht.
Unseren MitarbeiterInnen im Dienst hat das Spektakel auch gut 
gefallen.
Man konnte so richtig mit Farbe matschen und rumkleckern. 
Die Begeisterung der BewohnerInnen sah man förmlich in ihren 
Augen. 

Diese leuchteten. Die vier großen Leinwände werden nach dem 
Trocknen unten im EG aufgehängt, damit sie jeder der rein 
kommt, bewundern kann.
Allen hat dieses Farbenfest riesig gefallen.

Christina Kathe und Annett Schnebel
Pflege- und Fördereinrichtung Hagenow

KUNSTPROJEKT

EIN BESINNLICHER ADVENTSNACHMITTAG
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IMMER WIEDER 
GEHT DAS JAHR VON VORNE 

LOS …

Ein Gedicht von Jessica Bornier, Astrid Knaape und der 

Betreuungskraft Susanne Erm 

aus der Pflege- und Fördereinrichtung in Hagenow

Es ist noch kalt, der Winter geht bald,
die Natur wechselt ihr Kleid,

dann kommt die Frühlingszeit.
Die Erde kann wieder neu erblühen,

es wird alles grün und die Sonne kann wieder glühen.
Auch die Vögel kommen zurück

und genießen das Frühlingsglück.
Nun hören wir die Vögel singen

und lassen auch ein Lied erklingen.

Das Jahr geht weiter schnell und dann,
ist der Sommer auch schon dran.

Jetzt ist es warm und trocken,
nun ziehen wir aus die Socken.

Weil wir so furchtbar schwitzen,
müssen wir uns mit Wasser bespritzen.

Solange bis der Herbst erwacht,
gibt die Sonne auf uns Acht.

Jetzt wird es langsam stürmisch und kalt,
und dann kommt der Herbst mit Gewalt.

Nun werden die Blätter immer bunter,
und fallen schließlich vom Baum herunter.

Das Pilze sammeln geht jetzt los,
das finden wir famos.

Die Drachen steigen hoch hinaus,
bis der Winter kommt ins Haus.

Alle sind schon ganz entspannt,
bald kommt die Weihnachtszeit angerannt.

Wir zählen die Tage bis zum 4. Advent,
und hoffen, dass keiner verpennt.

Dann gibt es Geschenke für Jedermann,
vom großen alten Weihnachtsmann.

Das Jahr neigt sich dem Ende zu,
die Raketen lassen wir an Silvester steigen im Nu.

Nun ist das Jahr geschafft,
und das neue Jahr beginnt mit neuer Schönheit und Kraft.

Am 24.05.2023 sind wir gemeinsam mit unserem Bus in die 
Hahnheide gefahren. Dort angekommen, haben wir gemütlich 
unsere Wanderung gestartet und nach ein paar Kilometern im 
Gasthaus Waldeslust pausiert. 
Wir bekamen einen schönen Tisch zugewiesen. Maskenpflicht 
gibt es nicht mehr, daher war alles entspannt. 
Es gab was Leckeres: herzhaft bis vegetarisch. Nachdem 
wir ausgiebig gespeist hatten, sind wir weiter durch das 
Naturschutzgebiet Richtung Turm gewandert.

Die frische Luft, die grünen Bäume und die zwitschernden Vögel 
waren für uns erfrischend, beruhigend und eine Abwechslung 
zu unserem städtischen Alltag in Geesthacht. 
Das Wetter war ideal fürs Wandern: nicht zu kalt und nicht zu 
heiß.

Die Hahnheide ist eine leicht hügelige Waldlandschaft im 
Osten der Gemeinde Trittau (Kreis Stormarn) in Schleswig-
Holstein und liegt im Naturraum „Stormarner Endmoräne“. 
Mitten in der Hahnheide befindet sich ein Aussichtsturm. 
Im Mittelalter war die Hahnheide (der Name bedeutet 
„Hohe Heide“) noch mit dem Sachsenwald verbunden. 
Durch die wirtschaftliche Nutzung bis 1821 schrumpfte der 
Waldbestand immer mehr. Mitte des 19. Jahrhunderts wurde 
mit der Wiederaufforstung begonnen, so dass hier heute 
wieder 95 % der Fläche bewaldet ist. Das Gebiet wurde 1938 
unter Naturschutz gestellt.

In dem Waldgebiet befindet sich der Große Hahnheider 
Berg, mit 99 m die höchste Erhebung im südlichen Schleswig-
Holstein. Dort wurde 2001 der „Lange Otto“ errichtet 
(benannt nach dem ehemaligen Bürgermeister Otto 
Hergenhan), ein hölzerner Aussichtsturm mit einer Höhe von 
27m.

Durch Spenden wurde dieser Turm finanziert. Jede 
Treppenstufe des Turmes ist beschriftet mit den Namen der 
jeweiligen SpenderInnen.
Oben auf dem Turm angekommen, nach 125 Stufen, konnten 
wir die weite Aussicht rundum genießen. Wir konnten sogar 
die Hochhäuser in Lohbrügge erkennen. Es hat uns viel Freude 
bereitet. 

Brigitte, Karina, Michi, Riko, Steffen
Wohnstätten Geesthachter Straße 

BERGE VOR DER T   R
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Eine Rückmeldung zum Boys Day mit Mathis A. am 

27. April 2023 im ABW Geesthacht.

Mathis ist 11 Jahre alt und geht in die 6.Klasse eines 
Gymnasiums.
Im ABW hat sich Mathis sehr willkommen gefühlt und hatte 
das Gefühl, das wirklich jede Frage, die ihm in den Kopf kam, 
willkommen war. Also fragte er auch ziemlich oft, lebhaft und 
interessiert. Beispiel: „Wer bezahlt eigentlich Eure Arbeit?“. 
In den vorbereiteten Terminen mit den KlientInnen hielt sich 
Mathis jedoch eher zurück und nahm die Rolle des Beobachters 
ein, bis jeweils die KlientInnen den Kontakt zu ihm aufnahmen 
und sich mal mehr mal weniger ein intensiverer Austausch oder 
Gesprächsfaden entwickelte.
Vorbereitend für den Boysday haben wir PädagogInnen uns 
zusammengesetzt, um die notwendigen Rahmenbedingungen 
zu gestalten. Dazu gehörte die Planung des Tagesablaufs, 
Koordination der jeweiligen Termine, Absprachen mit 
KlientInnen treffen, Einverständnis einholen sowie die 
Einhaltung des Datenschutzes gewährleisten. 
Mathis persönliches Highlight war das gemeinsame 
Autowaschen mit dem Klienten Herrn W., den er in diesem 

Termin kennenlernte. Der Auftrag des ABWs ist es, mit Herrn 
W. Dinge außerhalb von zu Hause und der Arbeit kennen zu 
lernen. Herr W. macht Sachen welche er einmal gemacht hat, 
am liebsten immer wieder und dazu gehört z.B. auch Auto 
waschen.
Ein wenig nachdenklich stimmte Mathis die Tatsache, dass 
unser Kollege ohne ihn, Mathis, nur mit Kolleginnen im Team 
arbeitet! Das war neu und überraschend für ihn. Warum? „Weil 
ich eher nur Männer in einem Team kenne!“, so Mathis.
Unsere Tätigkeit kann Mathis sich ganz klar nicht als späteren 
Berufswunsch vorstellen: „Ich bin nicht geduldig genug.“ 
Warum?: „Weil ihr immer so viel wiederholen und erklären 
müsst, dass ist nichts für mich!. Auch das Sitzen am PC, 
Dokumentieren, Berichte und Mails formulieren wäre nichts für 
mich.“
In den nächsten Ferien plant Mathis das ABW in der 
Hafenstraße vielleicht noch mal zu besuchen, um einfach 
alle wiederzusehen. Viel Zeit plant Mathis für den Besuch 
nicht ein, er hat festgestellt, dass die KollegInnen ordentlich 
durchgetaktet sind und Termine immer einer gewissen 
Vorbereitung bedürfen.
Die KlientInnen, die Mathis kennenlernen durften, haben sich 
rückblickend auch sehr über das Interesse des „jungen Mannes“ 
gefreut und empfanden seine fröhliche, offene und zugewandte 
Art als sehr erfrischend! „Der Junge war ganz schön gut 
erzogen!!“, so Frau M. 
Der Tag mit Mathis, seiner spannenden Art Fragen zu stellen, 
hat uns KollegInnen viel Freude bereitet und neue Perspektiven 
auf unsere Arbeit ermöglicht. Wir bedanken uns für das 
Interesse, die Mitarbeit und freuen uns darauf, weitere 
neugierige jungen Menschen aus unserer Gesellschaft an 
unserer Arbeit teilhaben zu lassen! 

Ambulant Betreutes Wohnen 
Geesthacht
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NOTIZEN AUS DEM ABW GEESTHACHT

Am 30. September 2022 haben die 
Geesthachter Wohnstätten nach langer 
Coronapause wieder ein Open Air Kino 
veranstalten können.

Zu Gast hatten wir die BewohnerInnen 
der Geesthachter Wohnstätten sowie 
einige Angehörige.

Um 20:00 Uhr startete der Film „Die 

Goldfische“, der den Zuschauern das 
ein oder andere Grinsen ins Gesicht 
zauberte. Leider musste wetterbedingt 
kurzfristig umdisponiert werden, 
sodass die Veranstaltung nicht wie 
geplant draußen, sondern im Keller 
stattgefunden hat.

Mit kühlen Getränken und Popcorn 
haben wir es uns im Keller dann 

gemütlich gemacht. Zur Stärkung gab 
es noch Bockwürstchen und Brötchen, 
damit auch alle bis zum Schluss 
durchhalten können.
Der Film war gegen 22:30 Uhr zu 
Ende und alle sind sehr zufrieden und 
begeistert nach Hause gegangen.

Natascha Gehrckens und Katharina Trost
Geesthachter Wohnstätten

ENDLICH WIEDER OPEN-AIR-KINO

Um für besseren Lohn für Menschen 
mit Behinderung in Werkstätten zu 
protestieren, fuhren wir am 24.05.2023 
nach Berlin, damit unsere Arbeit, die wir 
täglich leisten, auch vernünftig entlohnt 
wird!
Nicht nur die Politik muss da mehr tun, 
sondern auch die Firmen, von denen wir 
die Aufträge bekommen, sollten besser 
und gerechter zahlen.

Eindruck vom Werkstattrat:
Das was ich schade fand war, dass die 
Veranstalter die Sound-Anlage nicht laut 
machen durften, da im Bundestag eine 
Sitzung stattfand, bei der wir nicht stören 
sollten.
Stellt sich mir die Frage, warum haben 
wir dann protestiert? WIR WOLLTEN 

DOCH GEHÖRT WERDEN!!!
Ich hätte mir zudem gewünscht, dass 
auch ein Fernseh-Team da gewesen wäre, 
um mehr Fokus auf unsere Situation zu 
bekommen.
Schön wäre auch gewesen, wenn sich 
Politiker sehen lassen hätten, um sich zu 
der jetzigen Situation zu äußern.
Ich hoffe, dass der Protest trotzdem was 
zur Verbesserung des Lohnes erreichen 
wird.
Wir werden uns weiter dafür einsetzen, 
damit sich dahingehend etwas für euch 
ändert.

Eindrücke einiger Beschäftigten:
„Ich fand die Demo sehr gut, dass man 
für einen selber und seine Kollegen sich 
eingesetzt hat und war erstaunt, dass so 

viele für das Gleiche gekämpft haben und 
das so viele auch Plakate mit hatten.“

„Ich fand die Stimmung klasse vor dem 
Bundestag, es war sehr laut Dank der 
Protestierenden durch Trillerpfeifen, 
Rufen und Klatschen! Leider waren die 
Sprecher zu leise, dass man sie kaum 
verstehen konnte! Dafür waren wir umso 
lauter!“

Es waren ca. 1.500 Leute aus 
Werkstätten in Berlin, die sich stark 
gemacht haben und ihre Stimme 
erhoben haben.

Markus Erdmann
Betriebsstätte Am Hasselsort

AKTIONSTAG WERKSTATTR   TE 
DEUTSCHLAND E.V.
Thema: „Gute Leistung! Gutes Geld! Fahrt mit dem Werkstattrat vom Hasselsort 

und Kneese sowie Beschäftigten nach Berlin
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Endlich, konnte es wieder losgehen! 
Nach 2 Jahren Pandemie organisierte 
die Berufliche Bildung der Hagenower 
Werkstätten um die Bildungsbegleiterinnen 
Christina Bernfeld und Manuela 
Danielson eine Bildungsreise mit einigen 
TeilnehmerInnen.
In diesem Jahr sollte uns unsere Reise an 
die Niedersächsische Nordseeküste nach 
Neuharlingersiel in Ostfriesland führen.
Im Vorfeld beschäftigten wir uns im 
Deutschlandmodul bereits mit der 
Nordsee und den Bundesländern, sodass 
grundlegende Kenntnisse vorhanden 
waren.
Aus einer Vielzahl von Angeboten konnten 
wir auswählen, was wir in der Woche 
vom 02.05. – 05.05.2023 an der Nordsee 
unternehmen wollen. 
Ganz hoch oben auf unserer Wunschliste 
standen das Wattenmeer, die Seehunde, 
eine Schiffsfahrt und der Jaderpark.
Am 02.05.23 ging es los in Richtung 
Nordsee. Jasmin Klein, Anika Jalaß, Dominik 
Becker, Niklas Hiller und Sebastian Frehse 
waren sehr aufgeregt und voller Vorfreude. 
Nach einer 6 stündigen Autofahrt (mit 
Pausen) kamen wir etwas erschöpft, aber 
glücklich im DJH-Resort Neuharlingersiel 
an und bezogen unsere hotelähnlichen 
2-Bettzimmer. Das Resort verfügt über ein 
sehr großes Areal mit vielen Häusern und 
auch Möglichkeiten (Sport, Entspannung 
oder gemütliches Kaffee- oder Teetrinken). 
Nachdem sich alle TeilnehmerInnen 

in ihren Zimmern eingerichtet hatten, 
nutzten wir gleich die Möglichkeit, in dem 
Teehaus der Einrichtung, Kaffee, Tee, heiße 
Schokolade und Kuchen zu verzehren.
Abends ging es natürlich gleich an die 
Nordsee. Dort ließen wir uns eine frische 
Brise um die Nase wehen, genossen 
den Sonnenuntergang am Strand, die 
wunderschöne Sicht auf die Nordsee und 
sammelten fleißig Muscheln.
Am nächsten Tag hatten wir eigentlich 
eine Überfahrt auf die Insel Spiekeroog 
geplant, leider mussten wir auf eine 
Raddampferfahrt auf einem der Siele in 
Carolinensiel ausweichen. Aber auch hier 
konnten wir viele Eindrücke sammeln 
und während einer Pause leckere 
Fischbrötchen und natürlich wieder die 
Nordsee bei Ebbe genießen. 

Für den Donnerstag hatten sich die 
TeilnehmerInnen eine Fahrt zum Jaderpark 
gewünscht. Bei sonnigem Wetter ging es 
für uns nach dem Frühstück Richtung Jade. 
Dort erwarteten uns ein toller Freizeitpark 
mit vielen Tieren (z.B. Giraffen, Löwen, 
Pinguine, Flamingos und Zebras), aber auch 
viele Fahrgeschäfte (z.B. Wildwasserbahn, 
Achterbahn, verschiedenste 
Rutschbahnen). Die TeilnehmerInnen 
probierten viel aus, zeigten sich mutig und 
bestaunten die Tiere des Parks. Besonders 
die Wildwasserbahn hatte es uns angetan 
und so wurden hier einige Durchgänge 
gefahren, bis wir pitschnass waren. Zum 

MOIN OSTFRIESLAND
Bildungsreise der Beruflichen Bildung Hagenow nach Neuharlingersiel

Glück hatten wir an Wechselsachen 
gedacht! 
Voller toller Erlebnisse ging es am Abend 
zurück in die Jugendherberge und es wurde 
schon wieder Zeit, die Taschen zu packen, 
denn am nächsten Tag stand bereits die 
Rückfahrt nach Hagenow an. Nach dem 
Abendessen fuhren wir noch einmal zum 
Nordseestrand, wo uns schon wieder die 
Ebbe begrüßte. Hier schnupperten wir 
wieder ordentlich Nordseeluft und ließen 
die frische Brise auf uns wirken.
Und dann war es leider soweit und wir 
mussten von Ostfriesland Abschied 

nehmen. Viel zu schnell war die Zeit an 
uns vorbeigesaust. Aber bevor wir nun 
wirklich den Rückweg Richtung Hagenow 
aufnahmen, hatten wir noch einen 
wichtigen Termin vor uns, den Besuch 
der Seehundstation Nordstrand. Die 
kleinen süßen Heuler erwarteten uns in 
ihren Außenbecken und wir hatten das 
große Glück, bei der Fütterung zuschauen 
zu können und viele Informationen zu 
diesen süßen Tieren zu erhalten. Auch 
die Ausstellung zum Thema Wattenmeer 
und Seehunde wurde von den meisten 
TeilnehmerInnen sehr interessiert 

aufgenommen und erkundet. Ein toller 
Tag, eine tolle Woche neigten sich dem 
Ende und müde, aber glücklich traten wir 
unseren Rückweg nach Hagenow an.
Alle TeilnehmerInnen kamen 
wohlbehalten und voller Eindrücke zu 
Hause an. Im nächsten Jahr wird es 
bestimmt wieder eine tolle Bildungsreise 
geben, mal schauen wohin es uns dann 
verschlägt?

TeilnehmerInnen der 
Beruflichen Bildung Hagenow und

Manuela Danielson
Hagenower Werkstätten
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Der 5. April 2023 war für uns auf 

dem Arche-Hof ein besonderer 

und besonders aufregender 

Tag. Nach einigen Jahren war 

es wieder mal an der Zeit eine 

große Übung mit den örtlichen 

Feuerwehren durchzuführen. 

Zum Einen hilft es den Feuerwehren, 
denn sie können den Einsatz und die 
Koordination mit mehreren Feuerwehren 
üben und die Örtlichkeiten kennenlernen 
und zum Anderen hilft es uns, denn 
mögliche Ängste können so abgebaut 
werden, wir erfahren wie schnell alle vor 
Ort sind und wie gut und professionell 
alles von statten geht. 

An dieser Übung waren 5 große 
Feuerwehrfahrzeuge (Löschfahrzeuge) 

und mindestens 3 weitere kleine 
Einsatzfahrzeuge beteiligt. Es wurde mit 
2 im Keller versteckten Dummies und 
einer Nebelmaschine ein Kellerbrand 
simuliert. Rauchschwaden zogen 
über den Hof, Feuerwehrmänner und 
Feuerwehrfrauen liefen in geordneter 
Weise über den Hof und es war schön zu 
sehen wie alles reibungslos klappte. 

Alle BewohnerInnen haben nachdem 
unsere Handsirenen ertönten in 
vorbildlicher Weise die Gebäude 
verlassen und sich am Sammelpunkt 
gesammelt. Der Einsatzleiter war voll 
des Lobes, wie gut es geklappt hat. 
Zwei BewohnerInnen sind für eine 
Rettung durch die Feuerwehr in ihrem 
Zimmer geblieben und wurden so durch 
Feuerwehrmänner und Feuerwehrfrauen 
gerettet. Sogar der Leiterwagen kam zum 
Einsatz, so dass auch per Leiter über das 
Dach gerettet wurde.

Nach der erfolgreichen Übung haben 
die Feuerwehren eine Nachbesprechung 
abgehalten und sind dann nochmal zu 
uns in den Speisesaal bzw. auch die 
Wohnstätte gekommen, um mit uns 
gemeinsam bei Bratwurst und Brause die 
Übung ausklingen zu lassen.

Sowohl wir vom Hof als auch alle 
Feuerwehren empfanden es als 
erfolgreiche Übung. Gerne wieder 

Thies Merkel 
Werkstatt Arche-Hof

FEUERWEHR   BUNG AUF DEM ARCHE-HOF

Zwei Jahre waren wir ausgebremst, 
konnten nicht im gewohnten Stil 
arbeiten, konnten unsere Arbeiten nicht 
öffentlich präsentieren.

Seit Herbst 2022 war ein regelmäßiges 
Treffen der Hofmaler endlich wieder 
möglich, endlich konnten wir uns wieder 
kreativ mit Farbe, Pinsel und vielen Ideen 
auseinandersetzen.

Auch im Kloster Zarrentin hatte es 
natürlich diesen Stillstand gegeben 
und man war froh, endlich wieder die 
Klosterräume und den Kreuzgang für die 
Öffentlichkeit öffnen zu können. 
Unsere, im Jahre 2020 geplante 
Ausstellung, wurde wieder belebt 
und wir erhielten das Angebot, uns im 
1.Quartal 2023 zu präsentieren. 

Und das taten wir dann, voller Aufregung 
und Freude.

Bilder und Objekte wurden ausgewählt, 
auch noch fertig gestellt und gerahmt. 
Mit einem großen Fundus kamen wir 
ins Kloster und trafen eine Auswahl 
vor Ort. Die Klosterräume bieten eine 
besondere Atmosphäre mit den alten 
Backsteinwänden und es war eine 
Herausforderung, die mittlerweile 
große Vielfalt an Techniken, Farben und 
Materialien auf den Bildern, wirksam 
aufzuhängen. 

Der Höhepunkt der Ausstellung war dann 
die Midisage für uns. Eine Midisage ist 
eine Ausstellungseröffnung zur Mitte 
der Austellungsdauer. An einem Sonntag 
stellten sich alle Hofmaler und die 

Kursbegleiter dazu im Kloster ein. Ein 
kleines Publikum war versammelt und es 
wurde reichlich Anerkennung geerntet. 
Die Bilder leuchteten ihre neuen Besitzer 
an und einige wurden verkauft.

Alles in allem ein Erfolg und die 
Bestätigung für uns, schwungvoll weiter 
zu malen. Wenn die Bilder zurück auf 
dem Arche Hof sind, werden wir unsere 
Wände damit schmücken und wer 
Interesse hat, kann sie gern anschauen …

Auf bald auf dem Arche Hof – die 
Hofmaler. 

Regina Bockhaus-Ohl
Werkstatt Arche-Hof

DIE HOFMALER SIND WIEDER AKTIV
Die Coronazeit ist vorbei und damit auch die lange Zeit des Abgeschiedenseins, der fehlenden Kontakte zur 

Öffentlichkeit, des etwas langweiligen Alltags.
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Am 01.06.2023 machten sich  
10 Beschäftigte auf dem Weg zu 
unserem Nachbarn, wir besuchten die 
Mecklenburger Kartoffelveredlung GmbH 
der Emsland Group.
Die Beschäftigten der Verpackung 8 
schauen jeden Tag auf die vielen LKW 
und Traktoren die dort an ihren Fenstern 
vorbeifahren und fragen sich was dort 

mit den vielen Kartoffeln passiert. 
Herr Ringhand zeigte uns den Weg der 
Kartoffel von der Anlieferung bis zum 
fertigen Produkt. Bei der Anlieferung 
können 4 LKW und 2 Traktoren 
gleichzeitig Ihre Ladung abkippen. 
Die Kartoffeln werden dann in großen 
Anlagen sortiert und gewaschen. Nach 
der Verarbeitung stehen die fertigen 

Produkte, wie z.B. Kartoffelklöße, Puffer 
oder Kartoffelpüree gut verpackt für die 
Auslieferung bereit.

Wir bedanken uns und laden auf einen 
Gegenbesuch unter Nachbarn ein.

Michael Scheel
Hagenower Werkstätten

Der Teamtag in der Hagenower Werkstatt 
liegt bereits etwas zurück, mittlerweile 
schreiben wir den 21.03.2023 und ein 
weiterer Punkt auf der Ergebnisliste 
wird mit Leben gefüllt. Die Beschäftigten 
hatten den Wunsch geäußert auch 
Betriebe kennen zu lernen, für die sie in 
verschiedenen Bereichen der Werkstatt 
Aufträge abarbeiten. Es interessiert wie 
es dort aussieht, wo die Produkte, welche 
ich in der Werkstatt herstelle eingesetzt 
werden, wie das Endproduckt aussieht, 
und, und, und … Viele Fragen die man oft 
erst greifen kann, wenn man ES vor Augen 
hat! 
Einer dieser Betriebe ist Dr. Oetker in 
Wittenburg. 
Mit einer Gruppe von 8 Leuten machten 
wir uns auf. Es gab großes Interesse, 
über 30 Beschäftigte haben sich für diese 
Exkursion interessiert. „Aus fast allen 
Gruppen ist wer vertreten, so können wir 
unsere Erlebnisse in der ganzen Werkstatt 
mitteilen“ sagte Maik Penning, der auch 
Mitglied im Werkstattrat ist. Leider ist 
es nicht möglich mit größeren Gruppen 
durch die Produktion zu gehen und 
außerdem ist so etwas nicht oft möglich. 
Darum einen ganz dicken Dank an Nils 
Holthusen und Stefan Reiss von Dr. Oetker 
in Wittenburg, ohne Ihren Einsatz wäre 
dieser Tag nicht möglich gewesen. 
Nils holte uns am Pförtnerhaus ab, 
dann kam Walter Heckmann mit dazu. 
Den kennen viele von uns aus der 
Tischlerei, und im Sommer ist er im 
Schullandheim Dreilützow auf einem 
Außenarbeitsplatz. In diesem Winter 
nutzte er die Gelegenheit und arbeitet 
seit Januar dort in der Produktion. Mit 
einem Praktikumsmonat stellten beide 
Seiten fest, ob sie zusammen passen und 
weiterhin zusammen arbeiten wollen. 
Es hat gematcht, wie man heute sagt 
und Walter ist bis Mitte April dort. „Im 
Sommer muss ich einfach nach draußen, 
vielen Dank Stefan und Niels, dass Ihr 
Euch darauf eingelassen habt“ – O-Ton 
Walter. 
Zurück zu unserem Tag, nachdem 

wir den Hygienevorschriften gerecht 
wurden, Schutzkleidung, Barthauben und 
Haarnetze angezogen hatten, zeigten 
Nils und Walter uns die Produktion. 
Die ist riesig groß und beindruckend. 
Mit dem Teig wird ca. 5 Stunden vor 
dem eigentlichen Produktionsbeginn 
angefangen. Wenn der Hefeteig gegangen 
ist. Wird er in der Anlage portioniert und 
in Gärschälchen kann er sich entfalten. 
Diese stehen nicht auf der Ofenbank, wie 
vielleicht zu Hause, sondern laufen durch 

die riesigen Anlagen. Maschinell wird der 
Teig ausgeformt und vorgebacken. Wieder 
abgekühlt läuft er nun über die Belegung. 
Je nach Sorte und Rezept werden jetzt am 
Band Tomatensauce, Gemüse, Zwiebeln, 
Salami, Schinken, Thunfisch und ganz 
wichtig Käse dazugetan. Hier ist auch 
Walters Hauptarbeitsbereich, wo er dafür 
sorgt, dass ausreichend Zutaten in den 
Füllern sind. Boris Raabe brachte es Tage 
später auf den Punkt, und sagte zu mir: 
„Wenn ich die Pizza zu Hause sehe und in 

BETRIEBSEXKURSION ZU DR.OETKER-
TIEFK   HL-PRODUKTE IN WITTENBURG

NACHBARSCHAFTSBESUCH

den Ofen lege, hätte ich nie gedacht, dass 
solch große Käsestücke von 15 kg, Salamis 
wohl einen Meter lang und so viel Paprika 
und Zwiebeln palettenweise an einem Tag 
hier verarbeitet werden.“ Walter sagte 
uns, dass in einer Schicht ca. 100.000 
Pizzen von der Anlage laufen. Stefan 
Reiss kam zu uns, als Produktionsleiter 
freute er sich über unser großes Interesse. 
Einige Fragen musste er uns beantworten. 
Sind die Pizzen fertig belegt, kontrolliert 
und fehlende Wurst oder Schinken 
nachgelegt, geht es für ca. 20 Minuten 
in den Tiefkühler. Danach werden sie 
verpackt, kommen in Kartons und 
werden meist maschinell palettiert. In 

der Vergangenheit wurden Arbeiten wie 
Kartons falten, oder Etiketten aufkleben 
zum Teil auch von uns in Hagenow 
gemacht. Es ist beeindruckend, wie 
schnell die Maschine solche Kartons 
faltet.
Es gab auch Aufträge die im Wittenburger 
Werk von einigen unserer Mitarbeiter in 
kurzen Zeiträumen erfüllt wurden. Jetzt 
wissen wir auch warum, es ist wichtig die 
Kühlkette einzuhalten damit die Pizzen 
nicht verderben, dass können wir in 
Hagenow nicht sicherstellen. 
Zurück in Hagenow werteten wir den Tag 
aus, in einem kleinen „Quiz“ schauten wir, 
welche Fakten wir behalten hatten.

So wissen wir jetzt: Dr. Oetker produziert 
keine Pizzen unter einem anderen Namen, 
das Werk in Wittenburg wurde 1992 
eröffnet, der Hauptsitz ist in Bielefeld und 
Dr. Oetker ist mit Werken über die ganze 
Welt verteilt, in denen nicht nur Pizzen 
gemacht werden.
Wenn uns der Schritt in ein Praktikum 
noch schwer fällt, wissen wir jetzt, wie 
dort gearbeitet wird, gehen mit vielen 
neuen Eindrücken nach Hause und haben 
vielleicht den Mut beim nächsten Auftrag 
mit dabei zu sein. 

Michael Scheel
Hagenower Werkstätten

Vordere Reihe (v.l.n.r.): Nils Holthusen (Dr.Oetker), Dominik Tippensäufer, Walter Heckmann, 
Anika Völkner, Maik Penning, Melanie Ernemann
mittlere Reihe:  Michael Scheel, Steve Steinhauer, Fabian Huß
hintere Reihe: Boris Raabe, Paul-Sebastian Gutjahr



Am 08.05.2023 wurden wir von 

Tanja Riekhoff und ihrem Team 

herzlich begrüßt. Nach einem 

gemeinsamen Frühstück zeigte 

sie uns das Café und erklärte die 

Aufgaben der Beschäftigten. Von 

Torten, Schokoladen, Keksen bis 

hin zu Pralinen wird hier alles 

selbst produziert und verkauft. 

Wir erhielten unser Haarnetz und einen 
Kittel und dann ging es auch schon los.

Ich nahm eine Schokoladenform und 
hielt diese unter das Gießrohr. Die 
Schokolade lief in die Form bis sie voll 
gelaufen ist. Mit dem Messer habe 
ich die überschüssige Schokolade 
runtergestrichen. Mit dem Messer habe 
ich seitlich an die Form geklopft, so dass 
die Luftblasen entweichen konnten. Ich 
habe die Schokolade mit Nüssen, Keksen, 
Cranberries und Schokoladenstreuseln 
belegt und in den Kühlschrank gestellt. 
Nach ca. 1 Stunde nahm ich die 
Schokolade aus dem Kühlschrank. Auf 
dem Tisch habe ich ein Küchentuch 

ausgebreitet und die Form umgedreht. 
Nach leichtem Klopfen gegen die Form 
sind die Tafeln herausgefallen. Sie sind 
sehr gut geworden. Dann habe ich sie in 
eine Tüte hineingetan und mit einem Clip 
verschlossen. Es war ein wunderschöner 

Tag und das Café Marie Team ist sehr 
freundlich.

Rüdiger Heuer
Teilnehmer der beruflichen Bildung der 

Betriebsstätte Am Hasselsort
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Bei Hano-Küchen in Lauenburg ist man 
stolz darauf, seit gut anderthalb Jahren 
zwei Beschäftigte der Geesthachter 
Werkstätten für Menschen mit 
Behinderungen in ihren Reihen zu haben. 
Einer davon ist Rene Oleiko. Stolz zeigt er 
seinen wichtigen Arbeitsplatz. Er packt 
die Begleitkartons mit Kleinteilen für den 
Aufbau einer Einbauküche. Seit er das 
tut, gibt es fast keine Beanstandungen 
der Kundinnen und Kunden mehr. Vorher 
hatten das die gelernten Facharbeiter 
immer quasi nebenher erledigt, da fehlte 
dann schon mal das eine oder andere 
Teil.

Rene Oleiko arbeitet seit Januar 2022 
auf einem ausgelagerten Arbeitsplatz 
bei Hano-Küchen in Lauenburg. Er 
wird dabei von einer Fachkraft für 
Ausgelagerte Arbeitsplätze begleitet, 
die sich auch um die Belange der Firma 
kümmert. Das heißt: Es gibt einen festen 
Ansprechpartner für den Beschäftigten 
und den Betrieb, der Herrn Oleiko 
regelmäßig am Arbeitsplatz besucht 

und mit ihm und dem Werksleiter 
den Verlauf, die Entwicklung und die 
Perspektiven bespricht.
Apropos Perspektive: Herr Oleiko hat 
bereits das nächste Ziel fest im Blick – 
einen festen Arbeitsvertrag bei Hano-
Küchen. Über das Budget für Arbeit 
könnte er noch in diesem Jahr sein Ziel 
erreichen. Beim Budget für Arbeit geht 
es einerseits um Lohnkostenzuschüsse 
für die Firma, andererseits um eine 
weitere Begleitung für Herrn Oleiko 
auf seinem Weg in die Unabhängigkeit 
und Gleichstellung zu Menschen ohne 
Handycap.

Etwa 20 Menschen mit verschiedenen 
Behinderungen der Geesthachter 
Werkstätten sind aktuell auf solchen 
ausgelagerten Arbeitsplätzen beschäftigt. 
Hinzu kommen noch einmal etwa 10 
Beschäftigte auf Praktikumsplätzen, 
sozusagen die Vorstufe für einen 
ausgelagerten Arbeitsplatz. Das schöne 
daran: Es ist erst einmal jede Art von 
Arbeit möglich. Also auch Tätigkeiten, 

die in den Werkstätten selbst nicht 
angeboten werden können. Darunter 
fallen z.B. Arbeiten in einem Reitstall, in 
einer Kfz-Werkstatt, im Tierheim oder 
auch in Kindergärten und Schulen. Oder 
eben bei einem Küchenfabrikanten.
Ein weiterer Vorteil: Die Beschäftigten 
gehen mit einem großen 
Selbstwertgefühl und mit Stolz und 
Überzeugung ihren Tätigkeiten nach. 
Das stärkt ganz nebenbei die innere 
Zufriedenheit und Gelassenheit der 
Menschen mit Behinderungen, was 
gerade durch die Behinderungen sonst 
oft ein Thema ist.

Auch wenn nicht jeder so darüber 
denkt: Rene Oleiko ist sich jedenfalls 
sicher: „Das war die beste Entscheidung 
für mich, und das ist noch nicht das 
Ende“

Torsten Maas
Geesthachter Werkstätten

AUSGELAGERTE ARBEITSPL   TZE – 
ARBEIT MIT PERSPEKTIVEN

SCHOKOLADENWORKSHOP IM CAFÉ MARIE 



Alle freuen sich dienstags, 14-tägig, 
– wenn es heißt – „Wir fahren zum 
Reiterhof.“
Valentin Besel fragt schon montags – 
„Wann geht es wieder zu den Pferden 
und zu dem Kater?
Wenn über das Pferd gesprochen wird, 
strahlt Finn Wienert über das ganze 
Gesicht und Sandra Hamann reagiert oft 
darauf und sagt: „Oh Pferd, das macht 
Spaß.“
Das sind immer wieder die schönen 
Momente in der Gruppe, indem zu 
spüren ist, dass sich alle darauf riesig 
freuen. 

Wie schon angedeutet, gibt es nicht nur 
Pferde dort, sondern auch Katzen, Hunde 
oder auch Kühe, die man auf der Weide 
beobachten kann. Alle genießen es, wenn 
der Kater hinterher läuft und sich von uns 
streicheln lässt. Dabei schnurrt dieser 
zufrieden, und dieses Wohlbehagen 
überträgt sich auf unsere Besucher. 

Alle wirken zufrieden und ausgeglichen, 
genießen Impulse und Belobigungen, 
wenn etwas besonders gut gelingt und 
Freude macht. 

Sandra Hamann ist kaum zu bändigen, 

wenn sie die Pferde sieht und möchte 
sich sofort auf das Pferd setzen. Dies 
geschieht immer mit einer Aufstiegshilfe, 
wobei Gruppenleiter und Reitcoach 
Unterstützung geben. 
Für Jeden ist etwas dabei! Es kann 
gefüttert, gestriegelt, gebürstet, das 
Pferd geführt und auf dem Pferd geritten 
werden. 

Wir stellen immer wieder fest, wie 
entspannt alle nach dem Reiten sind. 
Rhythmische Impulse des Pferdes 
werden an den Reiter weitergegeben, 
sodass sich Muskeln und Sehnen dabei 
entspannen. Konzentrationsfähigkeit, 
Reaktionsfähigkeit, Körperbewusstsein, 
wie auch das Erlernen sozialer 
Kompetenzen werden durch das Reiten 
gefördert. Von Mal zu Mal können wir 
beobachten, wie durch Erfolgserlebnisse 
sich bei fast allen TeilnehmerInnen das 
Selbstbewusstsein stärkt und wie stolz 
alle sind, wenn etwas gelingt.

Ihr seht, es lohnt sich zum Reiterhof 
nach Knebelsdorf zu fahren, denn es 
macht riesig viel Spaß.

Angela Prause
Hagenower Werkstätten
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Mit viel Fleiß und Spaß am Malen, 
Schneiden und Kleben bastelten wir 
Faschingshüte, die wir dann zu unserem 
Umzug in der Werkstatt aufsetzten. 
Wer wollte bekam zum Musizieren ein 
Instrument in die Hand. 
Und so ging es los! 

Wir besuchten Kollegen in der 
Verwaltung, alle Verpackungsgruppen, 
die Hauswirtschaft, den Galabereich 
und von draußen die Tischler wie auch 

Beschäftigte des Metallbereiches. Was 
für ein Spaß! 
Stimmungslieder, wie „Country roads, 
take me home“ und „Das rote Pferd“ 
sorgten für gute Laune. Mit „Helau, 
Helau“ wurden Bonbons verteilt. Es war 
schön zu sehen, wie wir allen ein Lächeln 
in die Gesichter zauberten. 

Das müssen wir nächstes Jahr unbedingt 
wieder machen!

Und hier zum Schluss für euch noch ein 
Karnevalsspruch: 
„Lust’ge, lust’ge Fastnachtzeit!
Heute jubeln alle Leut.
Heute sind wir alle toll,
alle bunter Scherze voll.“

Und in diesem Sinne: Feiert Feste wie 
sie fallen und habt Spaß dabei!

Angela Prause
Hagenower Werkstätten

KARNEVALSZEIT IN DER TAGESGRUPPE

Daniel Dreikandt

Finn Aswin Wienert auf dem Pferd, links von 
Finn steht Mirjam Tombrock.

Sandra HamannJulia Engel  und Valentin BeselWolf Erik Pipping
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Das Berufliche Bildungszentrum (BBZ) 
öffnete wieder seine Türen für die Sozial- 
und heilpädagogische Jobbörse. 
Am 16.02.2023 war es wieder soweit. 
Von 09:15 - 12:30 Uhr haben uns Schüler 
und SchülerInnen in Ausbildung aus 
dem sozialen Bereich an unserem Stand 
besucht. 

Die SchülerInnen hatten die 
Möglichkeit sich über die zahlreichen 
Arbeitsangebote im Lebenshilfewerk-
Verbund zu informieren. Neben den 
zahlreichen Gesprächen rund um die Jobs 
beim LHW, gab es die Möglichkeit für die 
Interessierten Karten zum Thema „ Was 
wünsche ich mir von meinem zukünftigen 
Arbeitgeber“ auszufüllen.

An oberster Stelle steht für sie ein gut 
harmonierendes und funktionierendes 
Team, da viele SchülerInnen leider 
schon während ihrer Praktika schlechte 
Erfahrungen sammeln mussten. 
Wir im LHW-Verbund pflegen bereits 

eine dialogische, respektvolle und offene 
Zusammenarbeit innerhalb des Teams. 
Diese verfestigen und evaluieren wir 
regelmäßig durch Dienstbesprechungen 
und Team-Fortbildungstagen. 
Abgesehen von Wünschen, die für 
uns basisbildend sind, wie z.B. feste 
Arbeitszeiten, 30 Urlaubstage im Jahr, 
eine tarifliche Bezahlung, eine gute 

Einarbeitung, eine professionelle 
Teamleitung, Familienfreundlichkeit, 
Wertschätzung, Verständnis, eine gute 
Konfliktkultur und eine transparente 
Absprache untereinander, äußerten 
die SchülerInnen den Wunsch nach 
Sonderleistungen vom Arbeitgeber.
Besonders hervorstechend waren 
dabei die Wünsche nach einer 
Gesundheitsprämie und nach 
Unterstützung zur Vorsorge, weil der 
Beruf bekanntermaßen eine hohe 
Belastung und viele Risiken mit sich 
bringt. Diesem ist sich der LHW-Verbund 
bewusst und hat bezüglich dessen eine 
Steuerungsgruppe gebildet. 

Abschließend kann gesagt werden, dass 
dies für die Sozial- und heilpädagogische 
Jobbörse ein voller Erfolg war und wir 
uns freuen würden, wenn wir nächstes 
Jahr wieder dabei sein dürfen.

Nele Stonies
Schneiderschere

FACHKR   FTEGEWINNUNG 
Sozial- und heilpädagogische Job-Börse am Berufsbildungszentrum (BBZ) in Mölln

Am 09.06.2023 gegen halb elf wurde 
es sehr wuselig auf dem Innenhof des 
Robert Koch Parks.

Bei sonnigen 22 Grad versammelten sich 
die vielen kleinen und großen Läufer. 
Kinder aus der Freien Schule, aus der Kita 
Schneiderschere, die Beschäftigten aus 
der Kulturwerkstatt, zahlreiche Helfer 
und Streckenposten.

Jeder Teilnehmer wurde mit einem 
Namens-Armband versehen, auf dem 
wurden später die geschafften Runden 
notiert.
Gegen 11:00 Uhr viel dann endlich der 
lang ersehnte Startschuss.

Die Strecke ca. 500 m befand sich auf 
dem Gelände und war sehr gut durch 
Pfeile, Hüttchen und Streckenposten 
gekennzeichnet.

Zwischendurch konnten alle 
TeilnehmerInnen Wasser trinken und 
sich mit Obst stärken. Ein aufgestellter 
Rasensprenger sorgte zwischendurch für 
die nötige kleine Erfrischung.
6 TeilnehmerInnen traten aus der 
Kulturwerkstatt an und schafften so 
gemeinsam unglaubliche 27 Runden!!

Regine Rüchel im Rollstuhl, Martina 
Niebert mit Rollator, Sascha Lüdtke, 
Saskia Matern, Hannah Lachetta, Mirja 
Schneidereit und Kenneth Schröder als 
Streckenposten.
Es war für alle Beteiligten sehr 
anstrengend bei der Wärme. Das 
anfeuern der Zuschauer motivierte uns 
aber sehr und wir hatten eine Menge 
Spaß dabei. Regines Spruch mittendrin 
„Gemeinsam sind wir stark und wir 
schaffen das „ brachte es voll auf den 
Punkt. 

Wir bedanken uns recht herzlich bei 
Frau Mahnke und dem Lebenshilfewerk 
Mölln-Hagenow die uns mit 4 € pro 
Runde pro Teilnehmer gesponsert 
haben.

Kulturwerkstatt
Mirja Schneidereit, Birgit Parbs

Möllner Werkstätten

ERFOLGREICHER LAUF GEGEN DEN HUNGER
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Am 27. April war ich mit Jessica Meyer, 
Thorsten Franke und Michaela Hoffmann 
bei der Haspa. Haspa ist die Abkürzung 
für Hamburger Sparkasse.

Ich bin Christian Haß.
Mein Arbeitsplatz ist die Kerzenwerkstatt 
in der Tagesförderstätte in Geesthacht.
Ich mache dort mit meinen KollegInnen 
wunderschöne Kerzen.
Unsere Kerzen wurden in der Haspa 
ausgestellt und verkauft.
Die Ausstellung wurde von Beschäftigten 
der WfbM aufgebaut.
Sie fand in der Osterzeit vom  
27.03. – 06.04.2023 statt.

Während dieser Zeit haben viele 
Menschen dort unsere Kerzen gekauft.

Meine KollegInnen aus der Werkstatt 
haben zwischendurch immer wieder die 
Ausstellungsfläche mit neuen Kerzen und 
Holzprodukten aufgefüllt.

Alle Beteiligten hatten sehr viel Spaß an 
der Aktion.

Heute durfte ich mit den Betreuern den 
Scheck abholen.

Wir saßen an einem langen schönen 
Tisch in der Bank. Dort bekam ich sogar 
eine Tasse Capuccino.

Die Mitarbeiter der Bank haben sich 
über die Zusammenarbeit mit den 
Geesthachter Werkstätten sehr gefreut.
Sie finden unsere Arbeit in den 

Werkstätten und in der Tagesstätte sehr 
wichtig.
Besonders gefallen haben ihnen die 
kunterbunten Kerzen.

Sie lobten auch die gute Qualität der 
Holzprodukte.

In der Weihnachtszeit möchte die Haspa 
wieder unsere Kerzen und andere 
Werkstattprodukte verkaufen.

Ich habe jetzt richtig Lust viele Kerzen 
für Weihnachten zu machen.

Christian Haß 
und Michaela Hoffmann 

Geesthachter Werkstätten

BESUCH BEI DER HASPA IN GEESTHACHT

(V.l.n.r.): Michael Brand (Haspa), Jessica Meyer (LHW), Thorsten Franke (LHW), Michaela Hoffmann (LHW). Christian Hass (Tafö Geesthacht), 
Stephan Kühnert (Haspa).

TAG DES NACHBARN 
IM ROBERT-KOCH-PARK AM 26.04.2023
Ein schöner Freitagnachmittag, bestes Sommer Wetter und viel musikalische Unterhaltung. Das war der 

gelungene Rahmen für unseren Kaffee und Waffelstand am Tag des Nachbarn im Robert-Koch-Park. 

Wir, die Kulturwerkstatt nutzten die 
Gelegenheit und stellten auf einem 
weiteren Stand mit selbstgebauten 
Regalen unsere in der Werkstatt 
gefertigten Produkte aus und boten diese 
zum Verkauf an. Von selbst gezogenen 
Sonnenblumen, Papyruspflanzen, 
Drahtkörbchen, über bedruckte 
Lesezeichen und Geschenkanhänger, 
bis hin zu sommerlich gestalteten 
Einkaufstaschen ging unser Angebot. 
Der absolute Renner waren allerdings 
die Acrylbilder, die zumeist von Thomas 
Häsler gestaltet auch von Ihm vor Ort 
verkauft und signiert wurden. Sie wurden 
alle verkauft, ein toller Erfolg für den 
Künstler! 
Ergänzt wurde unser Stand durch das 
Angebot von Franca Alfetra-Hess, 
die Ihre Klangschalen vorstellte und 

unserem Gewinnspiel zur Namensgebung 
unseres Insektenhotels. Leider ist der 
Namenspate anonym geblieben, wir 
konnten uns noch gar nicht bedanken. 
Den Namen des Hotels verraten wir 
natürlich trotzdem: „Hotel zum fleißigen 
Bienchen“ heißt unser Insektenhotel 
nun. Und emsig wie die Bienen war auch 
das Team der Kulturwerkstatt, es wurde 
nicht nur kräftig im Chor gesungen, fleißig 
Waffeln und Kuchen ausgegeben, sondern 
auch unzählige male die Treppen gelaufen 
um Kaffee Nachschub zu organisieren. 
Ordentlich müde von dem langen 
Tag, aber total happy über unseren 
Verkaufserfolg ging es dann für uns in das 
wohlverdiente lange Pfingstwochenende.

Mirja Schneidereit und Birgit Parbs
Möllner Werkstätten
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Der Möllner Bürgermeister hat am 
26.04.2023 unsere Einrichtungen im 
Robert-Koch-Park besucht. Zusammen 
mit seiner Assistentin Frau Scharbau 
und dem Behindertenbeauftragten der 
Stadt Mölln Herrn Blasey, hat sich der 
neue Bürgermeister Herr Schäper ganz 
lange Zeit genommen, um sich von den 
verantwortlichen Einrichtungsleitungen 
aus Mölln die Einrichtungen in unserer 
schönen Stadt erklären zu lassen. Dabei 
konnte er sich vor Ort z.B. im Café Flora, 

von unseren Leistungen überzeugen: 
lecker Kaffee und Kuchen und ein kleiner 
Mittagssnack wurden gereicht. Danach 
gab es einen schönen Rundgang durch 
den inklusiven Stadtteil, auf dem wir 
neben den Werkstattangeboten auch die 
Kita Schneiderschere sowie ambulante 
Wohnangebote haben. 
Zum Schluss durfte eine 
Werkstattbeschäftigte der Floristik 
ihre Fachkompetenz zeigen, und dem 
Bürgermeister bei der Auswahl und 

dem Kauf einer großen Zimmerpflanze 
behilflich sein.
Für alle Anwesenden, vor allem die 
Beschäftigten, war dies eine sehr gute 
Möglichkeit mit dem Bürgermeister ins 
direkte Gespräch zu gehen. Man hat ihm 
angemerkt, dass der direkte Kontakt mit 
den Bürgern seine Herzensangelegenheit 
ist.

Stephan Krüger
Möllner Werkstätten
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Der inklusive Stadtteil in Mölln ist ein 
ganz besonderer Ort. Hier leben und 
arbeiten Menschen von jung bis alt 
und mit und ohne Einschränkungen 
zusammen. Es gibt immer wieder 
schöne Gemeinschafts-Aktionen und 
viel Begegnung. Die einen wünschen 
sich Blühwiesen, die anderen legen 
sie an. So haben die Kinder der Kita 
Schneiderschere gemeinsam mit der 
Quartiers-Begleitung dieses Jahr die 
Samen gesät. Gute Nachbarschaft wird 
hier groß geschrieben. Das zeigt sich 
auch am Tag der Nachbarschaft, der 
im Robert-Koch-Park gerne gebührend 

gefeiert wird. Rosi aus der Kita backt 
Muffins für die Seniorinnen und 
Senioren der Residenz Gahl. Die Möllner 
Goldkehlen treten auf, ein Chor für 
Menschen mit und ohne Demenz. Till 
Eulenspiegel treibt seinen Schabernack. 
Nachbarin Regina Grabett hat sich zuvor 
viele Spiele und Vergnügen für jung bis 
alt ausgedacht und eine wunderschöne 
Deko gezaubert. Später gibt es noch 
mehr Musik: Mitreißende Schlager 
gesungen von Detlef Romey, bekannter 
Künstler und Pfleger im Seniorenheim. 
Auch „The crazy M“, eine Möllner Band 
aus der Nachbarschaft spielt abends auf. 

Das Insektenhotel ist ein Werk der 
Beschäftigten der Kulturwerkstatt 
des Lebenshilfewerks und wird gerne 
besucht, sowohl von den Kindern aus 
Kita und Schule als auch hier von der 
Führungsriege des Lebenshilfewerks. 
Ganz besonders war auch der Lauf gegen 
den Hunger im Juni. Organisiert von der 
Freien Schule Mölln e.V. im Rahmen der 
Aktion „Schulen gegen den Hunger“. 
Doch wo in Deutschland laufen neben 
den Schülerinnen und Schülern bei 
dieser Aktion auch die Kita-Kinder und 
Menschen aus dem Lebenshilfewerk 

DER ROBERT-KOCH-PARK 
BL       HT UND GEDEIHT

BESUCH VOM M  LLNER B   RGERMEISTER 
IM ROBERT-KOCH-PARK

mit? Im Robert-Koch-Park! Dort wird 
nicht nur gelaufen, es kann auch gerollt 
werden. Die vielen fröhlichen Gesichter 
bei den Aktionen zeigen, wie sehr wir 
uns doch alle Begegnung, Gemeinschaft 
und Miteinander wünschen. Die 
Quartiers-Begleitung dankt von Herzen 
allen Partnerinnen und Partnern für die 
schönen gemeinschaftlichen Aktionen 
und die tolle Nachbarschaft!

Maya Tittlbach
Quartiersbegleitung Robert-Koch-Park
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HIER DIE KONTAKTDATEN: 

Quartiers-Begleitung 

Maja Tittlbach

Telefon 0160 / 78 229 29

E-Mail: MTittlbach@LHW-Zukunft.de

Peer-Begleitung

Maik Sailer

Telefon: 04542- 995 93 -16

E-Mail: MSailer@LHW-Zukunft.de

Auch aus der Quartiers-Begleitung im Robert-Koch-Park Mölln 
gibt es regelmäßig Freizeit-Angebote. Besonders beliebt ist die 
Kreativ-Gruppe in der Kulturwerkstatt. Sie trifft sich alle zwei 
Wochen, immer donnerstags von 16:00 bis 18:00 Uhr. Alle sind 
herzlich willkommen vorbeizukommen und mitzugestalten. 
Und das wird auch rege genutzt. So sind Beschäftigte aus den 
LHW-Werkstätten dabei, Bewohner und Bewohnerinnen aus 
den Wohnheimen oder dem Ambulant Betreuten Wohnen, 
Nachbarn und Nachbarinnen und hin und wieder auch Kinder 
aus der Freien Schule Mölln. 

Es geht in der Regel lustig zu und es wird viel gelacht. Aber 
auch Trauriges wird geteilt und erzählt, wie es allen so geht. 
Dazu Kaffee und Tee und oft wird auch ein Kuchen mitgebracht. 
Es wird gebastelt, gemalt, gedichtet und gestaltet. Besonders 
beliebt ist auch die Servietten-Technik, um alle möglichen 
Gegenstände mit schönen Servietten-Motiven zu verzieren. 

Die Kreativ-Gruppe wurde ursprünglich ins Leben gerufen von 
Margit „Meg“ Beigang und Maja Woisin mit Unterstützung aus 
der Quartiers-Begleitung und der Kulturwerkstatt. 
Margit und Maja kümmern sich in ihrem Arbeits-Alltag um Seniorinnen und Senioren und können sich daher besonders 

gut in sie hineinversetzen. So haben sie immer schöne Kreativ-
Ideen mitgebracht, bei denen alle mitmachen und mitgestalten 
konnten. Ihnen war es auch immer besonders wichtig, dass es 
bei den Kreativ-Materialien eine große Auswahl gibt. 
So können alle immer genau das machen, worauf sie Lust 
haben. Wir danken Maja und Margit sehr für ihr Engagement 
und dass sie diese Gruppe ins Leben gerufen haben.

Mittlerweile wird die Kreativ-Gruppe von der Quartiers-
Begleitung fortgeführt, unter anderem auch mit Unterstützung 
von Heidemarie Schulz. Heidemarie hat eine Engels-Geduld 
und immer einen flotten Spruch auf Lager, wenn sie andere bei 
ihren Basteleien unterstützt. Auch für den Krach-Mach-Tach in 
Kiel wurden in den letzten Wochen viele Instrumente gebaut, 
unter anderem aus alten Dosen und bunt bemalten Kochlöffeln. 

Kommt gerne mal vorbei und macht mit. Kreativ sein ist gesund 
und hilft Gefühle auszudrücken. Und hinterher sind die meisten 
ganz stolz auf ihre Kunstwerke – und das zu recht. Seht selbst!

Die Quartiers-Begleitung im 
Robert-Koch-Park wird gefördert von der Aktion Mensch.

Maja Tittlbach
Quartiers-Begleitung 

Robert-Koch-Park Mölln

GELEBTE INKLUSION MACHT SPASS 
UND IST GESUND!
Die Kreativ-Gruppe im Robert-Koch-Park



Nach kurzer Absprache mit Herrn 
Krüger und der Zustimmung unserer 
Geschäftsführerin Frau Mahnke, ging es 
sofort an die Organisation und die Ideen 
Findung.
Die Beschäftigten steckten zu der Zeit 
gerade voll in dem Kreativ-Thema 
„Frühling“. Sie bastelten fleißig an 
Perlensteckern, Friedensbotschaftern und 
den farbenfrohen Blumenelfen.
Die Idee war schnell gefunden, der 
Friedensbotschafter wurde optisch und 
auch symbolisch verändert und der Name 
„Hoffnungsbringer“ sprach uns allen aus 
dem Herzen.
Während der Arbeit kamen bei den 
Beschäftigten viele Fragen auf „Wieso, 
weshalb, warum und was ist da eigentlich 
passiert?“ Und kann das auch bei uns 
passieren?
Wir beschäftigten uns mit dem Thema 
und beantworteten uns so viele Fragen, 
die in der Zeit bei dem ein oder anderen 
aufkamen.
3 Tage später mit 35 tollen 
Hoffnungsbringern, einem selbstgebauten 
Holz-Ast-Aufsteller und den 2 toll 
gestalteten laminierten Informations- 
Aufstellern von unseren Kollegen aus dem 
Copy-Shop, ging es dann los. Alles unterm 

Arm geklemmt, ging es dick angezogen 
gemeinsam bei grauem kühlem Wetter zu 
Fuß in die Stadt.
Inhaberin Gülseren Dede erwartete uns 
schon und nahm uns sehr herzlich und 
freundlich in Empfang. Wir wurden an 
einen großen gemütlichen Tisch gebeten 
und dort durften wir uns erst mal ein 
spendiertes Warmgetränk aussuchen. 
Warmer Kakao mit Sahne, Kaffee und 
türkischer Tee, es war für jeden etwas 
Leckeres dabei. Aufgewärmt und ganz 
in Ruhe konnten die Beschäftigten Ihre 
Arbeit und Ihre Werkstücke präsentieren 
und es wurde ein guter Platz dafür im Café 
geschaffen.
Am 6. März war es dann soweit, den 
ganzen Tag lief die Spendenaktion im 
Café Ayo. Es gab ein großes türkisches 
Buffet und alle Speisen und Getränke 
wie auch unsere Hoffnungsbringer, 
gingen gegen eine Spende raus. Es 
war sehr beeindruckend zu sehen wie 
gemeinschaftlich, selbstlos und herzlich 
sich die türkischen Frauen gegenseitig bei 
der Arbeit unterstützten.

Unsere Hoffnungsbringer haben 
wunderbare 190 € an Spendengeldern 
eingebracht.

Und insgesamt sind unglaubliche 6.300 € 
Spendengelder an diesem Tag zusammen 
gekommen.
Die Spenden sind zu 100 % an eine 
von Gülseren Dede gut ausgewählte 
Hilfsorganisation gegangen. So kann es 
dort vor Ort da eingesetzt werden wo es 
am dringendsten gebraucht wird, um ein 
wenig Leid zu mindern und einen kleinen 
Funken neue Hoffnung zu bringen. 
Wir sind sehr stolz auf uns. Wir bedanken 
uns für die schnellen Entscheidungen und 
bei unseren tollen KollegInnen, die das 
ermöglicht haben, dass wir ein Teil dessen 
sein durften und so ein wenig helfen 
konnten.

… Und wir sind uns alle einig und würden 
es immer wieder tun!

Mirja Schneidereit
Birgit Parbs

Möllner Werkstätten

HOFFNUNGSBRINGER F       R 
EINEN GUTEN ZWECK
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Als die Kulturwerkstatt von der anstehenden „Spendenaktion zu Gunsten der Erdbebenopfer in der Türkei 

und Syrien“ eines ansässigen türkischen Cafés erfuhr, stand sofort fest: Wir würden sehr gerne Helfen.

Anfang Februar öffnete die 
Kulturwerkstatt im Robert-Koch-Park ihre 
Türen. Die neuen Gruppenleiterinnen 
Mirja Schneidereit und Birgit Parbs 
hatten sich mit ihren Beschäftigten viel 
ausgedacht. Es gab drei Stationen zum 
Kreativ werden. 

Die Erste war gleich am Eingang. 
Dort konnte man mit einem bunten 
Fingerabdruck die Schirmchen einer 
Pusteblume auf einem Bild fliegen lassen. 
Bei der zweiten Station konnte man 
Herzen und Schmetterlinge bemalen und 
ausschneiden. Bei der dritten Station 
wurden kleine Friedens-Botschafter aus 
Holz-Perlen und bunte Wimpel aus Papier 
gebastelt. 

Die Wimpel wurden in der Mitte gefaltet 
und an eine lange Girlande gehängt. 
Im gleichen Raum konnte man auch die 
selbstbestickten Tischdecken aus der 
Handarbeits-Gruppe im Robert-Koch-
Park bewundern. Dort hat Ilka Porth 
auch über das Projekt Zukunftslotsen 
informiert und Interessierten Prospekte 
mitgegeben. Bei jeder der Stationen 
bekam man einen kleinen Stempel. Wer 
an allen Stationen war, konnte sich in 
der Küche frisch gebackene Waffeln und 
Laugengebäck schmecken lassen. 
Es gab auch einen Ruhe-Raum. Dort 
hat Sportlehrerin Franca Alfetra- Hess 
Klangschalen-Erlebnisse angeboten. 
Viele haben sich darüber gefreut. 
Auch der Möllner Goldkehlen Chor für 

Menschen mit und ohne Demenz hat 
gesungen. Im Chor singen auch einige der 
Beschäftigten regelmäßig mit. Danach 
gab es ein Tanzprojekt zum Mittanzen. 
Im Anschluss sind noch viele gemeinsam 
zum Mittags-Tisch ins Bistro Harlekin 
oder zum Kaffee trinken ins Café Flora 
gegangen. Es war ein sehr schöner Tag!

Viele Grüße aus den Möllner 
Werkstätten!

Ilka Porth
Ambulant Betreutes Wohnen

Maya Tittlbach
Quartiersbegleitung Rober-Koch-Park

TAG DER OFFENEN T       R IN DER 
KULTURWERKSTATT

Endlich, endlich von uns allen 
lange ersehnt, öffneten sich für 
alle Interessierten die Türen der 
Kulturwerkstatt. In unseren frisch 
renovierten Räumen begrüßte Sascha 
alle Besucher mit der ersten Aufgabe, 
wir wollten einen Daumenabdruck als 
Erinnerung von allen Gästen! 

Weiter ging es im Werkraum wo 
Sebastian Schwarz die Besucher mit 
Unterstützung der Kreativgruppe 
anleitete kleine Friedensbotschafter zum 

mitnehmen zu gestalten.
Bei Kenneth Schröder konnte man dann 
ganz kreativ, herrlich bunte Herzhände 
gestalten.
Waren alle Aufgaben „abgearbeitet“ 
hatte man sich eine Stärkung wirklich 
verdient, ab ging es in unsere 
Kulturküche wo Hannah Lachetta und 
Saskia-Marie Matern schon mit frisch 
gebackenen Waffeln warteten, welch ein 
Duft! An dieser Stelle ein großer Dank an 
Maik Sailer für seine tolle Unterstützung 
beim Waffeln backen. 

Besonders gefreut haben wir uns über 
unsere jüngsten Besucher. Daniela war 
mit einigen Kindern Ihrer Bärengruppe 
aus der Kita Schneiderschere herüber 
gekommen.

Ein Highlight für alle die einen Platz im 
neuen Ruheraum ergattern konnten 
war das Klangschalenerlebnis bei 
unserer lieben Kollegin Franca Alfetra- 
Hess, auch dafür herzlichen Dank. 
Abgerundet wurde der Tag von einem 
Auftritt der „Möllner Goldkehlen“ und 
einem Tanzangebot zum mitmachen des 
Möllner Folk Club. Ein dickes Danke dafür 
aund für die schönen Fotos . Es war ein 
toller Tag voller Emotionen, vieler neuer 
Gesichter und Namen für uns. Kommt 
gern alle mal wieder vorbei!
Ein riesiges Lob und Dank an unsere 
Beschäftigten in der Kulturwerkstatt den 
Tag habt Ihr echt gerockt!

Mirja Schneidereit
Birgit Parbs

Möllner Werkstätten

TAG DER OFFENEN KULTURWERKSTATT

Mirja Schneidereit bei der Begrüßung.

Kenneth Schröder bei den Herzhänden.
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Für über 7 Millionen Menschen im Alter 
zwischen 16 und 64 Jahren in Deutschland 
ist es schwer, Informationen zu lesen und 
zu verstehen. In diesem Zusammenhang 
gibt es eine wichtige Vereinbarung über die 
Rechte von Menschen mit Behinderungen 
der Vereinten Nationen. Diese Vereinbarung 
heißt Behindertenrechtskonvention. 
Sie betont, wie wichtig verständliche 
und barrierefreie Kommunikation für 
Menschen mit Behinderungen ist. Denn: 
unverständliche Kommunikation kann 
Menschen aus wichtigen Lebensbereichen 
ausschließen. Das ist dann häufig schlecht 
für die einzelnen Menschen, aber auch 
nachteilig für die Gesellschaft, u.a. für 
Anbieter von Informationen. Zum Beispiel: 
Unternehmen, Ämter und Vereine.

DAS PROGRAMM CAPITO DIGITAL 
HILFT INFORMATIONEN BESSER 
ZU VERSTEHEN
Künstliche Intelligenz (KI) ist eine 
Technologie, die Computern hilft, wie 
Menschen zu denken und zu handeln. KI 
ermöglicht es Computern, Informationen 
zu lernen, zu verstehen und Probleme zu 
lösen. Zum Beispiel schwer verständliche 
Informationen.

Das Programm „capito digital“ hilft 
Menschen, die Schwierigkeiten beim Lernen 

oder Lesen haben, schwierige Texte besser 
zu verstehen. Das Programm nutzt KI. Es 
macht schwierige Inhalte einfacher. Zum 
Beispiel wandelt es lange Sätze in kurze 
Sätze um. Oder: es erklärt Fachbegriffe. Es 
vereinfacht Texte in leicht verständliche 
Sprache.

Das kann in verschiedenen Situationen 
nützlich sein. Zum Beispiel kann es 
bei der Arbeit verwendet werden, um 
schwierige Anleitungen oder Informationen 
leichter verständlich zu machen. Es kann 
auch in der Bildung eingesetzt werden. 
Zum Beispiel: Lernmaterialien können 
vereinfacht werden und damit der Zugang 
zu Bildungsinhalten für Menschen mit 
Lernschwierigkeiten erleichtert werden.
KI kann in vielen Lebensbereichen mehr 
Teilhabe ermöglichen. Beispielsweise 
im Gesundheitswesen: Dort kann es 
medizinische Ratschläge und Anweisungen 
leichter verständlich machen. Dadurch 
können Menschen besser verstehen, wie sie 
ihre Gesundheit erhalten oder verbessern 
können.

Capito Mecklenburg-Vorpommern 
berät seit vielen Jahren gemeinsam mit 
Beschäftigten aus dem Lebenshilfewerk-
Verbund Firmen und Verwaltungen 
bei der Entwicklung und Umsetzung 

CAPI
TO

INKLUSION UNTER EINBEZIEHUNG VON 
K       NSTLICHER INTELLIGENZ

KULTURWERK
STATT

Nach unserem erfolgreichen Tag 

der offenen Werkstatt Anfang 

Februar ging das Feiern im 

Robert-Koch-Park munter weiter.

Die Beschäftigten der Kulturwerkstatt 
haben fleißig Dekorationsmaterial 
gebastelt, sich Spiele und Kostüme 
ausgedacht, Muffins und Laugengebäck 
gebacken, die Werkstatt ausgeräumt und 
geschmückt. Punkt 13:00 Uhr startete 
die große Sause, bunt geschminkt und 
toll verkleidet erschienen unsere Gäste 
bereit jede Menge Spaß zuhaben. Ein 
Gangsterboss, Starsänger, Geister, 
Handwerker, Blumenmädchen, Cowboys, 
Polizisten, Clowninnen, diverse Einhörner 
und sogar ein Regenbogeneinhorn 
wurden gesichtet. Bei Partyhits wurden 
lustige Spiele gespielt, Schaumküsse 
um die Wette genascht und als 
Höhepunkt auf die selbstgebaute Pinatã 
eingeschlagen, nach etlichen Runden 
gab unser schräger Vogel endlich seinen 
großen Süßigkeiten Schatz frei. 
Ein gelungener Nachmittag mit lauter 
fröhlichen Menschen!

Mirja Schneidereit und Birgit Parbs
Möllner Werkstätten

FASCHING AM ROSENMONTAG 
IN DER KULTUR WERKSTATT

Hannah mit der Pinata.
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Der Lebenshilfewerk-Verbund mit seinem 
Angebot capito Mecklenburg-Vorpommern 
unterstützt übrigens Unternehmen 
dabei, das Barrierefreiheits-Stärkungs-
Gesetz ab 2025 umzusetzen. Hierdurch 
müssen Unternehmen barrierefreie 
Kommunikation und verständliche 
Informationen bereitstellen, um Menschen 
mit Behinderungen eine gleichberechtigte 
Teilhabe zu ermöglichen. Ein wichtiges 
Gesetz, um in Deutschland Barrierefreiheit 
zu entwickeln und das Leben für Menschen 
inklusiv zu gestalten. 

KÜNSTLICHE INTELLIGENZ IST EIN 
HILFSMITTEL IN DER ASSISTENZ
Abschließend bleibt festzuhalten, dass KI 
nur ein Hilfsmittel in der Assistenz sein 
sollte. Die leistungsberechtigte Person und 
die Assistenzperson sollten gemeinsam 
aushandeln: In welchen Assistenzbereichen 

und bei welchen Maßnahmen kann KI 
unterstützend als Hilfsmittel eingesetzt 
werden? Und: Gibt es Bereiche, in denen KI 
die Selbstbestimmung und Unabhängigkeit 
fördern kann?

KI kann in einzelnen Bereichen und 
Situationen ein geeignetes Hilfsmittel 
sein, aber wird die menschliche Assistenz 
nicht ersetzen können. Menschliche und 
professionelle Assistenz kann erst das 
Aushandeln von geeigneten Assistenz-
Maßnahmen ermöglichen. Hierfür braucht 
es auch in Zukunft u.a. pädagogische 
Kompetenzen und eine Dialogkultur, die nur 
von Menschen erbracht werden kann.

Nils Wöbke
capito Mecklenburg-Vorpommern

CAPI
TO

von Barrierefreiheit. Zum Beispiel bei 
Seminaren, in denen es um die Anwendung 
Leichter Sprache geht.

Schon heute wird dabei KI eingesetzt 
und in Zukunft im viel größeren Umfang. 
Das Programm „capito digital“ senkt den 
Zeitaufwand für das Verfassen leicht 
verständlicher Informationen und erhöht 
zugleich das Angebot leicht verständlicher 
Informationen.
Das ist nicht nur für Menschen mit 
Lernschwierigkeiten wichtig, sondern für 
viel mehr Menschen. Zum Beispiel für 
Menschen mit Höreinschränkungen.

KÜNSTLICHE INTELLIGENZ IST FÜR 
VIEL MEHR MENSCHEN WICHTIG
KI und Spracherkennungssysteme können 
Menschen mit Höreinschränkungen 
bei der Kommunikation unterstützen. 
Spracherkennungs-Systeme können 
gesprochene Worte in Text umwandeln. 

Das ermöglicht Menschen mit 
Höreinschränkungen das Gesagte zu 
lesen. Auf diese Weise können sie besser 
verstehen, was andere sagen. Schon heute 
ist es technisch möglich gesprochene 
Informationen in Gebärdensprache zu 
übertragen. Bis diese Programme für 
Gebärden-Kommunizierende im Alltag gut 
funktionieren, wird es aber noch etwas Zeit 
brauchen.

KI kann ebenfalls Menschen mit 

Sehschwierigkeiten und blinden Menschen 
auf verschiedene Weisen helfen:
Sie kann auch Bilder beschreiben 
und bildliche Informationen für diese 
Menschen zugänglich machen. Mithilfe 
von Bilderkennungs-Programmen kann KI 
den Inhalt von Bildern erkennen und ihn 
in gesprochener Form wiedergeben. Und 
es kann bei der Orientierung in ihrer 
Umgebung helfen. Durch digitale Karten 
und Sprachanweisungen können KI-
gestützte Navigations-Systeme Menschen 
mit Seh- und Lerneinschränkungen 
Informationen über ihre Position, die 
Richtung und Entfernung zu bestimmten 
Orten geben. Dadurch wird es ihnen 
erleichtert, sich in unbekannten 
Umgebungen zu bewegen, Ziele zu 
erreichen und die Mobilität zu erhöhen.

CAPITO MECKLENBURG-
VORPOMMERN IST EXPERTE FÜR 
BARRIEREFREIHEIT
Capito Mecklenburg-Vorpommern hat 
in den letzten Monaten verstärkt in 
Seminaren und Workshops den Umgang 
mit KI vermittelt. Zum Beispiel in Leichte 
Sprache-Seminaren und Workshops zur 
Smartphone-Nutzung. Dort wurden viele 
Barrierefreiheits-Einstellungen vermittelt 
und Smartphone-Programme angewendet, 
die den Informationszugang verbessern. 
In den nächsten Monaten werden im 
Lebenshilfewerk-Verbund und bei externen 
Anbietern diesbezüglich weitere Schulungen 
angeboten.
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Einige wissen bereits seit Längerem, dass 
das Lebenshilfewerk einen Account auf 
Facebook betreibt und dort regelmäßig 
über großartige und inspirierende 
Geschichten aus dem LHW-Verbund oder 
auch über Veranstaltungen, Angebote 
und freie Stellen berichtet. Dieser 
Account ist mit über 600 Followern 
sehr beliebt und wir freuen uns hier 
regelmäßig über viele Likes sowie über 
interessante und positive Kommentare!
Seit Ende März kann man das 
Lebenshilfewerk nun auch auf Instagram 
unter „lebenshilfewerkmoellnhagenow“ 
finden. Seit diesem kurzen Zeitraum 
folgen uns bereits über 200 Menschen/
Institutionen und auch darüber freuen wir 
uns sehr!
Zusammen arbeiten wir jeden Tag daran, 
weitere Follower auf beiden Plattformen 
mit interessanten Content zu gewinnen 
und möglichst viele Menschen – auch 
wenn sie uns bisher noch nicht folgen – für 
unser Unternehmen und unsere Angebote 
sowie Dienstleistungen zu begeistern.
Aber … warum betreiben wir diesen 
Aufwand? Was ist der Mehrwert? Für 
uns, als Stabsstelle Öffentlichkeitsarbeit 
im LHW-Verbund und als Assistenz der 
Geschäftsführung, ist es wichtig und 
von Interesse dies zu berichten und 

einmal den „Blick hinter die Kulissen“ zu 
unternehmen:
Sowohl Facebook als auch Instagram 
zählen weltweit zu den beliebtesten 
sozialen Plattformen. Facebook zum 
Beispiel hat weltweit ca. 2,8 Milliarden 
Nutzer; Instagram bringt es auf immerhin 
ca. 1,6 Milliarden. In Deutschland nutzen 
ca. 32 Millionen Menschen Facebook 
täglich; Instagram liegt mit ca. 21 Millionen 
Nutzern etwas dahinter. Größtenteils 
werden Facebook und Instagram auf 
mobilen Endgeräten (Handys und Tablets) 
genutzt, wenngleich es auch eine Desktop-
Variante gibt. Die ursprüngliche Idee von 
Facebook, eine Plattform zur digitalen 
Kommunikation zu entwickeln, nutzen 
heute viele Unternehmen für sich und 
können hier mit ihren Stakeholdern (z. B. 
KundInnen, DienstleistungsnehmerInnen, 
externe Dritte) direkt in Kontakt treten. 
Wer visuelle Inhalte wie Bilder und 
Videos bevorzugt und darüber mit den 
Stakeholdern in Kontakt treten möchte, 
ist dagegen bei Instagram richtig. 
Hinzukommt, dass sich die Zielgruppen 
beider Plattformen vom Alter her 
unterscheiden: Mit Facebook erreichen 
wir im Schwerpunkt Menschen ab  
40 Jahre und mit Instagram Menschen 
zwischen 20 bis 39 Jahre. Dies kann sich 

wiederum auch auf die Auswahl des 
Contents beziehen: Welche Produkte, 
Angebote und Dienstleistungen sind für 
welche Zielgruppe von Interesse? Auf 
welcher Plattform veröffentlichen wir 
unsere Stellenanzeigen? Fragen über 
Fragen, die bei der Planung des Contents 
berücksichtigt werden.

Zusammengefasst lässt sich sagen – der 
Erfolg gibt uns recht! Wir erreichen sehr 
viele Menschen über diese Plattformen 
und können so nicht nur für uns als 
Unternehmen werben, sondern uns z. B. 
auch mit wichtigen anderen Unternehmen 
und Institutionen vernetzen, unsere 
Präsenz im Internet erhöhen, mögliche 
neue Fachkräfte finden und und und …
Wir freuen uns, dass wir nunmehr die 
Möglichkeit haben, unsere Social-Media-
Präsenz noch weiter auszubauen und 
sind über die Zusendung von Geschichten 
und Veranstaltungshinweisen aus dem 
LHW-Verbund, sowie über Hinweise 
zu Produkten und Angeboten, welche 
veröffentlicht werden sollen, sehr 
dankbar!

Jutta Jessen-Reichelt
Simone Piep

Lebenshilfewerk Mölln-Hagenow

DAS LEBENSHILFEWERK AUF FACEBOOK 
UND INSTAGRAM – WIE GROSSARTIG
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Seit 2022 werden wir von Herrn Nils 
Christiansen (Diakonisches Werk 
Hamburg) zum Thema „Diakonisches 
Profil“ beraten. Warum ist dies für 
uns sinnvoll? Viele wissen, dass das 
Lebenshilfewerk eine diakonische 
Einrichtung ist. Doch was bedeutet 
dies in unserer heutigen Zeit? Welches 
Selbstverständnis haben wir von uns 
als diakonische Einrichtung heute 
und ist dieses Selbstverständnis 
vereinbar mit einem modernen und 
diversitätsoffenen Unternehmen in 
der Sozialwirtschaft? Diese Fragen 
zu beantworten, ist mit sehr viel 
Reflektion verbunden und daher nicht 
einfach. Schon länger wollten wir uns 
mit dem Thema auseinandersetzen, 
denn es liegt uns am Herzen und ist ein 
wichtiges Unternehmensziel, welches 
wir begonnen haben 2022 umzusetzen. 
Umso glücklicher sind wir, dass uns Herr 
Christiansen in diesem Prozess begleitet 
hat.

Die Steuerungsgruppe zu im LHW 
– bestehend aus Ines Mahnke, Anja 
Franksen, Heidi Zapf, Jörg Autrum, 
Benedikt Kindermann, Simone Piep 
und Kyra Prehn – hat intensiv mit Herrn 
Christiansen an den vorgenannten 
und weiteren Fragen zur diakonischen 
Profilbildung gearbeitet und auch 
Workshops dazu mit den anderen 
LeitungskollegInnen vorbereitet und 
durchgeführt. 

Herausgekommen sind spannende 
und sehr interessante Erkenntnisse 
– beispielsweise ist uns bewusst 
geworden, dass eine diakonische 
Einrichtung in ihrem christlichen 
Selbstverständnis gar nicht anders sein 
kann, als diversitätsoffen. So ist die 
Diversität des Lebens eine Bedingung 
für dessen Vollständigkeit und daher 
auch unbedingt von Gott gewollt. Dies 
ist insbesondere für die Gewinnung 
von neuen Fachkräften eine wichtige 
Erkenntnis – denn wir möchten 
noch stärker daran arbeiten, für alle 
Menschen ein guter Arbeitgeber zu 
sein.

Diese und weitere Erkenntnisse 
haben wir insbesondere durch einen 
Impulsvortrag von Herrn Christiansen 
gewonnen, in welchem er die  
8 Grundaussagen des christlichen 
Glaubens zum Gottes- und 
Menschenbild zusammengefasst haben. 

Wir sind jedoch nicht nur ein 
diakonisches Unternehmen, sondern 
haben unsere Wurzeln auch im Verein 
der Lebenshilfe. Die Lebenshilfe ist mit 
ihrem Selbstverständnis wiederum im 
Humanismus verortet. Diese beiden 
theoretischen Strömungen – der 
christliche Glaube und der Humanismus 
– stellen daher die Basis für unser 
Selbstverständnis als Unternehmen dar. 
Als ein erstes Ergebnis der diakonischen 
Profilberatung ist daher ein neues 

Dokument, welches unser Leitbild 
ergänzt, entstanden: Das christliche-
humanistische Menschenbild. Es zeigt 
die Kernaussagen beider Strömungen, 
die Schnittmenge und die Bedeutung 
für uns im Unternehmen auf. Dieses 
Dokument befindet sich gerade in 
der finalen Abstimmung sowie in der 
Übersetzung in leichter und einfacher 
Sprache und wird demnächst im 
Unternehmen veröffentlicht. Es soll ein 
Leitfaden für unsere tägliche Arbeit 
sein aber auch beispielsweise neuen 
MitarbeiterInnen bei der Einstellung 
oder neuen BewohnerInnen beim 
Einzug übergeben und mit ihnen 
besprochen werden.

Neben der Erstellung des christlich-
humanistischen Menschenbildes, 
befinden wir uns gerade in der finalen 
Phase der diakonischen Profilberatung. 
Wir prüfen und erarbeiten, was die 
Ergebnisse des Beratungsprozesses für 
unsere tägliche Arbeit im Unternehmen 
bedeuten. Es bleibt also spannend – 
lassen Sie sich in der nächsten Ausgabe 
der Isshoni von weiteren Ergebnissen 
dieses facetten- und erkenntnisreichen 
Prozesses begeistern!

Simone Piep
Lebenshilfewerk Mölln-Hagenow

DIAKONISCHE PROFILBERATUNG IM 
LEBENSHILFEWERK
… diakonisch, diversitätsoffen, humanistisch, christlich … viele wichtige Begriffe und Haltungen – für 

unsere Arbeit, aber auch für unsere persönliche Entwicklung.
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• Farben und Zahlen
• Begrüßungen und Gefühle
• Tage, Monate und Jahreszeiten
• und vieles mehr.

Für mich war es nicht leicht mir alle Gebärden zu merken. Manche 
Gebärden sind genau wie die Zeichensprache. Zum Beispiel: Hase oder 
Zähne putzen (Siehe Bild). Andere sind schwieriger. Zum Beispiel: 
Mama oder Brot (Siehe Bild). Mit dem Fingeralphabet kann man alle 
Worte buchstabieren. Das geht aber nur wenn man schreiben kann. 
Oft mussten wir lachen. Unsere Finger waren nicht so beweglich.

Wir haben viel gelernt! Wir freuen uns wenn der Kurs im Herbst 
weiter geht.

Corinna Kriwitz 
und der Gebärdenkurs der Geesthachter Werkstätten
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FORT
BILDUNG

Im Februar 2023 nahmen wir an einem einwöchigen 
Vorbereitungskurs der IHK Schwerin für die Ausbilder-Eignung 
teil. Der erfolgreiche Abschluss ist eine wichtige Vorrausetzung, 
um anerkannte Qualifizierungsbausteine anbieten zu können.
Themenschwerpunkte waren 4 Handlungsfelder mit folgenden 
Inhalten: 
1. Ausbildungsvoraussetzungen prüfen und Ausbildung planen
2. Ausbildung vorbereiten und bei Einstellung von 

Auszubildenden mitwirken
3. Ausbildung durchführen
4. Ausbildung abschließen

Im Anschluss erfolgte eine schriftliche und mündliche Prüfung 
durch die Industrie und Handwerkskammer Schwerin.
Mit dem erworbenen Zertifikat dürfen wir jetzt anerkannte 
Qualifizierungsbausteine in Zusammenarbeit mit der IHK 
Schwerin für unsere Teilnehmer und Beschäftigten anbieten. 
Qualifizierungsbausteine sind bestimmte Teile einer Ausbildung.
Die einzelnen Auszüge orientieren sich an dem dazugehörigen 
Berufsbild und dem zugrundeliegenden Rahmenlehrplan. Sie 
sollen das Duale System der Berufsausbildung an der Stelle 
unterstützen bzw. ergänzen. In diesem Bereich geht es um 
die Vermittlung von Grundlagen zum Erwerb der beruflichen 
Handlungsfähigkeit, durch zeitlich und inhaltlich abgegrenzte 
Lerneinheiten. Diese sind an die Fähigkeiten und Fertigkeiten 
der teilnehmenden Zielgruppe angepasst.
Die Inhalte sind an anerkannte Ausbildungsberufe angelehnt 
und werden anhand der Bildungsrahmenpläne der 
entsprechenden Ausbildungsberufe entwickelt. 

Zu Beginn werden wir im Bereich Lagerlogistik einen 
Qualifizierungsbaustein für den Bereich Hagenow 
ausarbeiten. 

Rico Karwat und Mareen Scholz 
Betriebsstätte Am Hasselsort

AUSBILDER-EIGNUNGSPR      FUNG

In den Geesthachter Werkstätten haben 13 Leute einen 
Kurs gemacht. Sie wollten Gebärden-Sprache lernen. Einige 
Teilnehmende haben eine Behinderung und einige haben keine 
Behinderung. Alle arbeiten in den Geesthachter Werkstätten. 
Der Kurs war vom Sommer 2022 bis Frühling 2023. Die 
Gebärden-Lehrerin, kam vom Gehörlosen-Verband in Hamburg 
zu uns.

Der Kurs hat uns allen viel Spaß gemacht. Er sollte uns helfen 
einander besser zu verstehen. Nicht alle Menschen in den 
Geesthachter Werkstätten sprechen auf die gleiche Weise. Zum 
Beispiel Menschen mit einer Hör-Behinderung oder Sprach-
Behinderung sprechen oft mit den Händen. Das heißt, sie 
machen mit den Händen Zeichen. Man nennt das: Gebärden.

Viele Länder haben eine eigene Gebärden-Sprache. Die 
Gebärden-Sprache in Deutschland ist anders als die 
Gebärden-Sprache in Italien.

Man benutzt dazu verschiedene Teile vom Körper:
• die Hände
• die Arme
• das Gesicht und besonders den Mund
• den ganzen Körper

Doof ist: Viele Hörende können die Gebärdensprache nicht. 
Inmitten der Hörenden in Deutschland leben aber ca. 80.000 
Gehörlose. Unsere Gebärdenlehrerin hat uns erzählt: Als in der 
Pandemie alle eine Maske getragen haben war es sehr schwer 
für die Gehörlosen. Sie konnten das Gesicht zu den Gebärden 
nicht erkennen. Es war noch schwerer für die Menschen die 
Gebärden lesen mit anderen Menschen zu kommunizieren.

Wir haben viele Gebärden gelernt. Die Gebärden für:
• Tiere und Umwelt
• Obst, Gemüse, Essen und Trinken
• Familie
• Haus und Möbel

KURS F       R GEB   RDENSPRACHE IN DEN 
GEESTHACHTER WERKST   TTEN DAS FINGERALPHABET

FORT
BILDUNG

Arkadius Kisielewski

Miriam Jajan

Melanie Reinke Marisa Amtmann
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Manchmal sagen wir etwas und denken etwas anderes.
Und manchmal fühlen wir was und wissen gar nicht,
woher das kommt.
Dann müssen wir uns selbst zuhören oder uns selbst
beobachten.
Beobachte den Beobachter heißt, dass wir uns selbst
sehr ernst nehmen.
Denn wenn wir ein komisches Gefühl haben,
dann wollen wir verstehen, warum wir das haben.
Wir beobachten uns selbst.

Dialog-Kompetenz 

EIGENE GEDANKEN 
ENTDECKEN

INSTRUMENTENKOFFER: 
DER DIALOGKONFERENZ-W   RFEL
BESCHREIBUNG
Der Zwölfer-Würfel ist eine spielerische Möglichkeit, uns in 
kritischen Situationen an die dialogischen Kompetenzen zu 
erinnern. 
Jede Zahl steht für eine der (zur Zeit der Einführung des 
Würfels) zwölf Kernkompetenzen. 
Später ist die 13. Kompetenz hinzugekommen. 

ANWENDUNG
Wir sind wütend oder verärgert und wollen uns gerade schön 
empören …
… dann hilft der Würfel! Per Zufall wird eine Kompetenz 
gewürfelt, die uns dann – humorvoll und augenzwinkernd – 
daran erinnert, gerade diese Kompetenz auf unseren akuten 
Konflikt oder unser akutes Gefühl reflektierend anzuwenden.

DIA
LOG

In einem Auszug aus unserem Leitbild heißt es:
• WIR BEWEGEN UND GESTALTEN GEMEINSAMES IM 

DIALOG. 
• DIALOG IST FÜR UNS MEHR ALS KOMMUNIKATION.
• DIALOG IST METHODE UND HALTUNG ZUGLEICH.
• DIALOG BEINHALTET UNSERE GEMEINSAME 

ENTWICKLUNG UNTER WAHRUNG DER INDIVIDUALITÄT.
• DIALOG WILL ERLEBT UND GELEBT WERDEN …!

Daher haben wir im Lebenshilfewerk unterschiedliche 
Instrumente, mit denen wir das Thema DIALOG auch im Alltag 
kultivieren.
Im Dialogkoffer haben wir alle diese Instrumente gesammelt. 
In jeder Einrichtung des Lebenshilfewerkes befindet sich einer 
dieser Dialogkoffer.
Heute und in den folgenden Ausgaben der Isshoni wollen wir 
Ihnen diese Instrumente aus dem Dialogkoffer vorstellen.

DER DIALOGKOFFER

WAS IST SCHON DRIN IM 
INSTRUMENTENKOFFER?

Dialogkompetenzen

Wahrnehmungsleiter
– und Stufen

Wahrnehmungsfallen

4 Fragen bei 
Beschwerden

Glücksrad

Teamstärken
Transaktionsanalyse

5 Lösungskategorien

Dialogwürfel und - roller
Maslowsche Bedürfnis-
pyramide

Moralische Entwicklung 
nach Kohlberg

Brodbeck‘sches 
Intelligenzmodell

Ideen-Memory

SWOT-Analyse
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Am gestrigen Montag besuchte unser 
Torwart Florian Kirschke die Fußball-
Mannschaft des Lebenshilfewerks Kreis 
Herzogtum Lauenburg. Die Mannschaft 
wird von unserem U19-Torwarttrainer 
Lukas Oden trainiert, der als Pädagoge 
beim Lebenshilfewerk arbeitet. Für die 
Fußballer ist es eine arbeitsbegleitende 
Maßnahme in den Werkstätten für 
Menschen mit Behinderung. So haben 
sie einmal die Woche Fußballtraining 
und spielen in einer eigenen Liga für 
Werkstätten auch Meisterschaften aus. 
Bereits im Sommer war Cheftrainer 
Lukas Pfeiffer dort zu Gast und lud die 
Mannschaft zum ersten Saisonspiel ins 
Stadion ein.
Gestern machte sich „Flo“ dann 
nach der Vormittagseinheit an der 

Lohmühle auf den Weg nach Mölln, 
wo der Besuch stattfand. „Ich habe 
mich mit Lukas Oden mehrmals über 
seine Mannschaft ausgetauscht und er 
sagte mir, dass sie sich sehr über den 
Besuch vom VfB freuen würden. Dann 
war es für mich selbstverständlich, 
beim nächstmöglichen Zeitpunkt 
vorbeizuschauen und mit zu trainieren.“ 
Entsprechend nahm Florian Kirschke 
an der gesamten Einheit teil und 
mischte beim Warm-Up, den 
Koordinationsübungen, beim Torschuss 
und unterschiedlichen Spielformen 
voll mit. Zwischen den Übungen war 
dann selbstverständlich immer Zeit für 
das ein oder andere Gespräch. Beim 
Torschusstraining stellte er sich dann 
natürlich auch ins Tor und nahm den 

Wettkampf mit den LHW-Fußballern 
an. Abgerundet wurde der Besuch von 
einer kleinen Fragerunde. Zudem wurden 
noch gemeinsame Fotos gemacht und 
Autogramme mit persönlicher Widmung 
geschrieben.

Abschließend äußerte sich unser Keeper 
wie folgt: „Mir hat es riesengroßen 
Spaß gemacht. Gerade auch, weil ich 
gemerkt habe, welche Freude man den 
Kickern dort bereiten konnte. Es war 
auch für mich eine tolle Abwechslung 
zum Trainingsalltag. Es hat einfach Bock 
gemacht!“ Ähnlich fällt das Fazit der 
besuchten Mannschaft aus. „Es war cool, 
die nächste Person vom VfB persönlich 
kennenzulernen. Besonders als Torwart 
war es für mich super“, freute sich LHW-
Keeper Manuel Northoff. Angelo Folta 
war ebenfalls begeistert: „Ich war letzte 
Woche noch im Stadion an der Lohmühle 
und jetzt trainiert Florian Kirschke bei 
uns mit. Echt cool.“

Insgesamt also für alle beteiligten 
Personen eine rundum gelungene 
Trainingseinheit, in der deutlich wurde: 
Fußball verbindet!

Christian Jessen
VFB Lübeck

FLORIAN KIRSCHKE ZU GAST BEIM 
LEBENSHILFEWERK

Am Sonntag, den 05.03.2023 war 
ein Teil der Fußballmannschaft des 
Lebenshilfewerks Kreis Herzogtum 
Lauenburg zum Hallenturnier der 
Handicap-Mannschaft des SV Eichede 
eingeladen. Wir kannten die Mannschaft 
nicht und waren noch nie auf einem 
Turnier von denen. Wir wussten also 

nicht, was uns erwartet und waren 
alle etwas aufgeregt Das Turnier fand 
in Bad Oldesloe statt und war für die 
Fußballer gedacht, die noch nicht so 
lange Fußball spielen. Das Turnier hat 
um 10:00 Uhr angefangen, also mussten 
alle schon früh aufstehen. Wir haben da 
gegen Mannschaften gespielt, die wir 

vorher nicht kannten. In unserer Gruppe 
waren zum Beispiel das Sozialwerk 
Wesermarsch, SV Eichede oder Grün 
Weiß Eimsbüttel. Wir konnten ein Spiel 
gewinnen, eins unentschieden spielen 
und haben zwei verloren. Am Ende 
haben wir das Spiel um Platz 5 bestritten 
und knapp mit 1:0 gegen eine andere 
Mannschaft des SV Eichede verloren. Am 
Ende haben wir von 10 Mannschaften 
also den sechsten Platz belegt. Am 
Ende gab es eine große Siegerehrung. 
Jede Mannschaft hat einen Pokal, einen 
neuen Ball und Süßigkeiten gewonnen. 
Zudem gab es für jeden Spieler eine 
Medaille. Während des Turniers haben 
sowohl Trainer als auch Spieler neue 
Leute kennengelernt und konnten neue 
Kontakte knüpfen. Am Ende des Tages 
waren alle Beteiligten erschöpft, aber 
mächtig stolz auf das Erreichte. Einig 
waren sich alle, dass die Platzierung auch 
gar nicht so wichtig war, sondern dass 
alle Spaß hatten und viel gespielt haben. 
Beim nächsten Turnier des SV Eichede 
möchten wir gerne wieder teilnehmen. 

 Lukas Oden
Ambulant Betreutes Wohnen 

Geesthacht

LHW-FUSSBALLER BEIM HALLENTURNIER 
DES SV EICHEDE
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Mitte Mai ging es für die Landesauswahl 
ID (Menschen mit geistiger 
Beeinträchtigung) aus Schleswig-Holstein 
zur Deutschen Meisterschaft nach 
Reutlingen in Baden-Württemberg. 

Vertreten wurde die Mannschaft 
dabei unter anderem von unserem 
Lebenshilfewerk Mölln Hagenow. 
Zum einen durch Lukas Oden am 
Spielfeldrand. Er ist nicht nur Trainer der 
Fußballmannschaft des Lebenshilfewerks 
Kreis Herzogtum Lauenburg, sondern 
auch Teil des Trainerteams der 
Landesauswahl. Zum anderen waren 
auch zwei Spieler dabei, die für die 
Landesauswahl Schleswig-Holstein 
aufliefen. Dies waren Fabien Grünwedel 
aus den Geesthachter Werkstätten 

und Heino Pufahl aus den Hagenower 
Werkstätten. Beide haben sich in ihren 
Mannschaften durch gute Leistungen 
diese Nominierung verdient und 
machten sich mit den anderen besten 
Spielern des Bundeslandes auf die lange 
Busreise durch ganz Deutschland. 

Dort angekommen, gab es zunächst 
im Stadion des SSV Reutlingen eine 
Eröffnungsfeier mit den anderen 
Bundesländern, die teilgenommen 
haben. Im Anschluss daran standen 
dann für die Auswahl in zwei Tagen vier 
Gruppenspiele an. Drei davon wurden 
gewonnen und eins unentschieden 
gespielt, sodass am Ende des Turniers 
im Finale um die deutsche Meisterschaft 
gespielt wurde. Im Finale gegen Hessen 

verlor Schleswig-Holstein am Ende zwar 
mit 0:3, belegte dennoch einen tollen 
zweiten Platz und ist somit Vize-Meister 
geworden. 

Die gesamte Mannschaft – inklusive 
Heino Pufahl und Fabien Grünwedel – 
können stolz auf ihre Leistung sein und 
machte sich mit einer Silbermedaille auf 
dem Rückweg in die Heimat, wo sie im 
Lebenshilfewerk von tollen Begegnungen 
berichten können.

 Lukas Oden
Ambulant Betreutes Wohnen 

Geesthacht

LEBENSHILFEWERK BEI DER DEUTSCHEN 
MEISTERSCHAFT IM FUSSBALL VERTRETEN

An einem Wochenende Anfang März 
traf sich die Fußball-Landesauswahl 
ID (ID steht für intellektuelle 
Beeinträchtigung) Schleswig-Holstein zu 
einem Trainingslager. Das Trainingslager 
dient dazu, sich auf die Deutschen 
Meisterschaften der Bundesländer 
vorzubereiten. Die Meisterschaften 
finden im Mai in Reutlingen in Baden-
Württemberg statt. Am Samstag des 
Trainingslagers gab es ein Probetraining 
für Spieler, die bisher noch nicht in 
der Landesauswahl spielen. Aus der 
Fußballmannschaft des LHW Kreis 
Herzogtum Lauenburg wurden Adrian 
Miszka, Fabien Grünwedel und Pascal 
Franz zu dem Probetraining eingeladen. 
Samstagmorgen mussten die drei 
Spieler alle sehr früh aufstehen, da sie 

von ihrem Trainer Lukas Oden abgeholt 
wurden und um 09:00 Uhr im Uwe 
Seeler Fußball Park in Bad Malente sein 
mussten. Dort wurden die anderen 
Spieler und das Trainerteam um 
Cheftrainer Sebastian Grätsch begrüßt. 
Dann wurden Trainingsklamotten 
verteilt, damit alle Spieler in einheitlicher 
Kleidung trainieren. Vormittags gab es 
dann die erste Trainingseinheit, welche 
etwa zwei Stunden dauerte. Zum 
Glück gab es danach ein gemeinsames 
Mittagessen und etwas Mittagspause, in 
der sich alle erholen konnten. Außerdem 
konnte man hier die anderen Spieler 
noch etwas besser kennenlernen. 
Am Nachmittag ging es zur zweiten 
Trainingseinheit des Tages. Nach dem 
gemeinsamen Aufwärmen gab es ein 

internes Testspiel über 3x20 Minuten. 
Hier haben alle gemerkt, dass die Spieler 
in der Landesauswahl richtig gut sind. Am 
Ende des Tages gab es ein gemeinsames 
Abendessen und für die Probespieler 
ging es wieder auf den Heimweg. Im 
Auto berichteten alle drei Jungs, dass 
sie echt kaputt sind, aber eine Menge 
Spaß hatten. Das nächste Trainingslager 
findet dann Ende März wieder in Malente 
statt. Ob die drei Jungs dann wieder mit 
dabei sind und am Ende sogar mit zur 
deutschen Meisterschaft fahren und 
unser Bundesland vertreten dürfen, liegt 
in der Entscheidung des Trainerteams. 
Fortsetzung folgt …

 Lukas Oden
Ambulant Betreutes Wohnen Geesthacht

LHW FUSSBALLER BEI DER 
LANDESAUSWAHL SCHLESWIG-HOLSTEIN
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Zusammengeführt wurden die Fußballer vom Fußballtrainer 
des Lebenshilfewerks Lukas Oden und Jens-Uwe Brodersen. 
Gemeinsam haben sie sich beim Inklusionsforum des 
Kreissportverbandes Kreis Herzogtum Lauenburg vernetzt. 
Brodersen ist Jugendtrainer beim TSV Seedorf-Sterley 
und hat an diesem Tag das Spielfeld mitgebracht. Es ist 
das „Soccer-Ei“ (fussballsoccer-ei.de). Bestehend aus 
zusammensteckbaren Banden und vier kleinen Toren. Ein 
Spielfeld, das an jedem beliebigen Ort aufgestellt werden 
kann. Ganz egal, ob in der Halle, auf einem Marktplatz oder 
einem Sportplatz. Brodersen fährt mit dem Soccer-Ei auch 
häufig an Orte, wo der Zugang zum Sport manchmal nicht 
so einfach ist. Beispielsweise in Gefängnissen oder sozialen 
Einrichtungen. 
Für das Inklusionsturnier wurde das „Soccer-Ei“ in der 
Sporthalle der Grundschule in Sterley aufgebaut. Gespielt 
wurde mit einem Fußball in fünf 3er-Mannschaften im Modus 
„Jeder gegen jeden“. Hierzu wurden alle teilnehmenden 
Spieler inklusiv gemischt, sodass Spieler vom Lebenshilfewerk 
mit Spielern des Breitenfelder SV in einer Mannschaft 
spielten. Über eine Spieldauer von acht Minuten pro Spiel 

lief der Ball über das Spielfeld, welches aus Banden besteht, 
wodurch es kein Seiten- und Toraus gibt. Durch dieses Format 
haben die Spieler viele Ballkontakte, viele Torabschlüsse und 
nur ganz selten eine Spielpause. Sollte ein Ball über die Bande 
geflogen sein, wurde direkt ein Ersatzball ins Feld geworfen, 
um ohne Unterbrechung weiterspielen zu können.
Am Ende waren sich alle einig, dass es zum einen eine 
anstrengende zum anderen aber auch eine sehr gelungene 
Veranstaltung war. Nachdem alle Fußballer eine Medaille 
erhalten haben, wurde noch zusammen in der Halle gebolzt 
und besprochen, dass solche Turniere gerne häufiger 
stattfinden können. LHW-Fußballer Adrian Miszka äußerte 
sich nach dem Turnier wie folgt: „Das Turnier hat echt Spaß 
gemacht. Es war mal was anderes, auf mehrere Tore zu 
spielen. Das können wir gerne öfter machen.“ 
Für die Mannschaften, die grad nicht im Einsatz waren, gab 
es zudem einen Dribbling-Parcours, bei dem eine Maschine 
automatisch die Zeit genommen hat. Hier hatte jeder 
Fußballer die Möglichkeit, sein Können unter Beweis zu 
stellen. Für die Fußballer des Lebenshilfewerks wurde zudem 
ein interner Wettbewerb ausgerufen, wobei es für die besten 
drei Dribbler einen kleinen Pokal gab. Sieger wurde hier 
Adrian Miszka.

 Lukas Oden
Ambulant Betreutes Wohnen Geesthacht

INKLUSIONSTURNIER MIT 
FUSSBALLERN DES LEBENSHILFEWERKS

Das „Soccer-Ei“ als Spielfeld in der Sporthalle Sterley

 Teilnehmende Fußballer des Inklusionsturnier 

Fußballer des Lebenshilfewerks nach der Siegerehrung des 
Dribbling-Parcours

Sport verbindet. In diesem Fall Fußball. Am Sonntag, dem 8. Januar 2023 fand in 

Sterley ein Inklusionsturnier für Fußballer statt. Teilgenommen haben dabei unter anderem Fußballer

des Lebenshilfewerks. Zudem kamen sowohl Spieler der 3. Herren als auch Jugendfußballer des 

Breitenfelder SV zu diesem Event. 

Die Fußballer des LHW Kreis Herzogtum 
Lauenburg haben bei den Hallen-
Landesmeisterschaften in Eckernförde 
den dritten Platz erreicht. Insgesamt 
haben neun Mannschaften teilgenommen. 
Nachdem alle Spieler an einem Sonntag 
ganz früh aufstehen mussten, um 
gemeinsam nach Eckernförde zu fahren, 
konnten wir vor Ort einige bekannte 
Gesichter der Gegner begrüßen. In 
unserer Gruppe spielten wir gegen 
Lübeck Marli und die Landesauswahl der 
Frauen. Im ersten Spiel mussten wir gegen 
Lübeck Marli ran. Hier haben wir 1:0 
geführt und am Ende 1:1-Unentschieden 
gespielt. Im zweiten Gruppenspiel traten 
wir dann gegen die Landesauswahl der 
Frauen an. Dieses Spiel konnten wir mit 
2:0 gewinnen. Weil wir im Vergleich zu 
Lübeck dann das bessere Torverhältnis 
hatten, wurden wir Gruppensieger. 
Dadurch haben wir uns für die Finalrunde 
qualifiziert. In der Finalrunde ging es 
dann um die ersten drei Plätze des 
Gesamtturniers. Hier spielten wir gegen 
die Lebenshilfe Neumünster und gegen 
den Freizeitclub Drachensee. Im ersten 
Spiel gegen Neumünster verloren wir 
denkbar knapp mit 0:1. Im letzten Spiel 
war dann sogar noch der Turniersieg 
drin, wenn wir gegen Drachensee mit 

mindestens zwei Toren Unterschied 
gewinnen würden. Dies wurde am 
Ende nichts. Allerdings erkämpften wir 
uns in einem mitreißendem Spiel ein 
3:3-Unentschieden. Den Ausgleichstreffer 
erzielten wir dabei in der letzten Minute, 
weswegen sich die Mannschaft zu Recht 
sehr freute. Dieses Ergebnis sorgte am 
Ende dafür, dass wir einen tollen dritten 
Platz erreicht haben, worauf alle sehr 
stolz sein können. Für jeden Spieler 

gab es am Ende eine Medaille. Zudem 
bekam unsere Mannschaft einen Pokal 
und eine Urkunde. Abgerundet wurde 
der Tag mit einem gemeinsamen Essen 
in der Eckernförder Innenstadt, bevor 
es erschöpft und zufrieden wieder nach 
Hause ging. 

 Lukas Oden
Ambulant Betreutes Wohnen 

Geesthacht

DRITTER PLATZ BEI DEN 
LANDESMEISTERSCHAFTEN
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Bereits vor einigen Wochen haben 
Carmen Müller und Aurel Jaekel 
im Rahmen des Fußballtrainings 
des Lebenshilfewerks ihr 
Mehrkampfabzeichen abgelegt. Neben 
einer Laufdisziplin mussten die beiden 
zudem die Disziplinen Kugelstoßen 
und Weitsprung absolvieren. Nachdem 
die beiden alle drei Disziplinen 
erfolgreich gemeistert hatten, wurden 
die beiden Ende Januar zur offiziellen 
Preisverleihungsfeier des VfL Grünhof-
Tesperhude eingeladen. Das ist 
der Verein in Geesthacht, der dem 
Lebenshilfewerk seinen Sportplatz 
zum Fußballtraining zur Verfügung 
stellt. Die Preisverleihung fand an 
einem Freitagabend um 19:00 Uhr im 
Vereinsheim des VfL Grünhof-Tesperhude 
statt. Fußballtrainer Lukas Oden holte 
Aurel Jaekel und Carmen Müller von 
zuhause ab und fuhr mit den beiden 
nach Geesthacht, um an der Verleihung 
teilzunehmen. Dort angekommen, 
waren da sehr viele Leute, die auch das 
Abzeichen gemacht hatten und ebenfalls 
geehrt wurden. 

Am Anfang gab es noch ein paar Reden 
(zum Beispiel vom Bürgermeister der 

Stadt Geesthacht) und eine Aufführung 
der Tanzgruppe des Vereins. Danach 
gingen die Verleihungen los. Am Anfang 
wurden die Kinder und Jugendlichen 
geehrt, die das Abzeichen gemacht 
haben. Im Anschluss ging es zu den 
Erwachsenen über und die Spannung 
wurde immer größer, wann Carmen 
und Aurel aufgerufen werden. Und 
dann war endlich die Gruppe dran, 
die das Abzeichen in Silber geschafft 
hat. Die Namen von Aurel und Carmen 

wurden neben ganz vielen anderen 
Teilnehmenden aufgerufen und Aurel 
und Carmen durften also mit allen 
zusammen, die auch „Silber“ geschafft 
haben, nach vorne und sich ihre Urkunde 
abholen. Neben der Urkunde gab es 
auch eine silberne Stecknadel. Als alle 
ihre Urkunde und Stecknadel in Silber 
bekommen hatten, wurde noch ein 
gemeinsames Gruppenfoto gemacht. 

Nach einer Stunde war die Veranstaltung 
zu Ende und wir sind wieder nach 
Hause gefahren. Insgesamt war es eine 
gelungene Begegnungs-Veranstaltung mit 
großem inklusivem Gedanken. Wir haben 
uns sehr gefreut, dass wir an dieser 
Veranstaltung teilnehmen durften 
und möchten das Abzeichen in diesem 
Jahr gerne wieder machen. Vielleicht 
dann sogar noch mit Schwimmen als 
weitere Disziplin. Das Angebot ist für alle 
offen. Möglicherweise haben ja noch 
mehr Leute aus dem Lebenshilfewerk 
Interesse. Startschuss dafür ist dann der 
8.Mai in Grünhof.

 Lukas Oden
Ambulant Betreutes Wohnen 

Geesthacht.

SPORTLICHE AUSZEICHNUNG 
F    R CARMEN M   LLER UND AUREL JAECKEL
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In den Ratzeburger 

Werkstätten erfreut sich die 

arbeitsbegleitende Maßnahme 

„Infotreff Sucht- und 

Gesundheitsprävention“ großer 

Beliebtheit. Eine feste Gruppe 

Beschäftigter trifft sich dazu 

regelmäßig einmal im Monat mit 

der Suchtpräventionskraft Petra 

Schörling.

Neben Themen aus dem großen 
Bereich der Suchtentstehung, legen 
die Teilnehmenden (TN) viel Wert 
auf Informationen zu gesunden 
Ernährungsweisen. Gern wird auch über 
den Tellerrand geschaut: Wie werden 
Lebensmittel in anderen Häusern und 
Einrichtungen zubereitet und frisch 
gehalten? Welche Rolle spielt woanders 
der wichtige Bereich der Hygiene?
 
„Weil ich auf Grund der eingeschränkten 
Möglichkeiten in Folge von Coronaregeln 
lange keinen besonderen Workshop 

anbieten konnte, stieß meine Idee bei 
den TN, die Ratzeburger Jugendherberge 
zu besuchen, auf offene Ohren. 
Und nicht nur bei den TN, auch die 
Herbergsleitung war gern bereit, uns als 
Gäste zu empfangen.“ 

Nach einem herzlichen Empfang im 
lichtdurchfluteten Foyer der modernen 
Jugendherberge am Ratzeburger See 
nahm sich Herbergsleiter Lasse Schörling 
selbst die Zeit, die kleine Gruppe durchs 
Haus zu führen. Alle TN erinnerten 
sich noch an ferne Tage ihrer eigenen 
Klassenreisen und staunten nun umso 
mehr, wie modern ein Zimmer in einer 
Jugendherberge aussieht. „Oha, sogar 
mit Blick auf den See und eigenem Bad 
in einem Doppelzimmer“, so einer der 
TN überrascht. Besonders neugierig 
war die Gruppe allerdings auf den 
Bereich Hauswirtschaft und Küche. 
Denn viele der TN arbeiten selbst in 
diesen Bereichen. Sogar ein Blick in die 
Küche war um diese Tageszeit möglich. 
Detailliert erläuterte der Herbergsleiter 
– selbst auch Ökotrophologe – den TN 
die Arbeitsprozesse in der Küche sowie 
auch die hochmodernen Konvektomaten 
und weiteren Gastroapparate. Seine 

Begeisterung über die erst vor 
kurzem eingebauten Küchengeräte 
war unverkennbar. „Sowas hätte ich 
auch gern bei uns in der Mensa!“, 
kam es spontan von einer TN. Ohne 
Hemmschwelle „löcherten“ die LHW-
Beschäftigten den Herbergsleiter 
ebenso mit Fragen über Abläufe in 
der Spülküche, wie gleichermaßen 
zur betriebswirtschaftlichen Lage 
hinsichtlich gestiegener Preise und 
derzeitiger Inflation. Gern erinnerte 
sich Lasse Schörling auch an einen 
Ratzeburger Mensabeschäftigten, 
der über längere Zeit mit seinem 
Außenarbeitsplatz die Jugendherberge 
hervorragend unterstützte.

Abschließend erkundete die Gruppe 
noch auf eigene Faust das Außengelände 
der Jugendherberge, bevor gemeinsam 
im Speisesaal das Mittagessen 
eingenommen wurde. Natürlich mit Blick 
auf den See!

Petra Schörling
Suchtprävention

Berufliches Förderzentrum 
Schwarzenbek

Die Teilnehmenden des „Infotreffs Suchtprävention“ genossen auch den Blick über den Ratzeburger See vom hauseigenen Badesteg der 
Jugendherberge.� Foto: © DJH Landesverband Nordmark e.V.

RATZEBURGER INFOTREFF ZU GAST 
IN DER RATZEBURGER JUGENDHERBERGE

Aurel Jaekel
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FÜR DEN ABEND:
Am Abend ein paar Minuten auf den Tag zurückblicken und entweder die Frage der „3 guten Dinge“ oder die „4-Abend-Fragen“ 
beantworten. Die Antworten vielleicht sogar in ein Büchlein schreiben, so kann man später noch einmal zurückblicken und sich 
erinnern.

FÜR DEN MORGEN:
Für manche funktioniert es besser, den Tag mit einem Rückblick auf den vorherigen Tag zu starten und sich durch das 
Beantworten der „3 guten Dinge“ oder „4-Abend-Fragen“ an den vorherigen Tag zu erinnern. Auch hier empfiehlt es sich, die 
Antworten aufzuschreiben.

3 gute Dinge

Für welche drei guten Dinge bin ich heute dankbar?

1. __________________________________________________________________________

2. __________________________________________________________________________

3. __________________________________________________________________________

4-Abend-Fragen

1. Was hat mir heute Freude bereitet?

______________________________________________________________________

2. Wo habe ich mich heute lebendig gefühlt?

______________________________________________________________________

3. Wofür und wem kann ich heute dankbar sein?

______________________________________________________________________

4. Welche Stärken konnte ich heute ausleben?

______________________________________________________________________

FÜR DIENSTBESPRECHUNGEN: 
In Dienstbesprechungen geht es oft um organisatorische Themen und darum, was noch zu tun ist. Und auch darum, was nicht 
gut läuft und wie das geändert werden kann. Damit ein Gleichgewicht in eine positive Richtung gehalten wird, kann eine 
Dienstbesprechung auch mal anders gestartet werden mit der Frage: 
Was ist letzte Woche gut gelaufen?

Ob am Abend, am Morgen oder auf einer Dienstbesprechung: Viel Freude beim Ausprobieren.
Kyra Prehn

LHW Mölln-Hagenow

Die Klassische Psychologie beschäftigt 
sich überwiegend mit Krankheiten und 
Problemen. 1998 fand die offizielle 
Geburtsstunde der Positiven Psychologie 

statt, als Martin Seligman für eine 
Neuausrichtung der Psychologie warb: 
Der klassische Ansatz reicht nicht aus, es 
ist genauso wichtig ist, positive Aspekte 

des menschlichen Lebens zu betrachten 
und zu fördern.
Die anerkannteste Definition der 
Positiven Psychologie ist diese:

POSITIVE PSYCHOLOGIE F    R DEN ALLTAG

Die Positive Psychologie berücksichtigt 
die gesamte Brandbreite menschlicher 
Erfahrungen, Verhaltensweisen und 
Emotionen. Das Wort Positiv bezieht 
sich auf die Entwicklungsrichtung, in die 
geschaut wird. Die Positive Psychologie 
begleitet Menschen von ihrem jeweiligen 
Startpunkt aus ein Stück weiter in 
die Richtung des eigenen, positiven 
Entwicklungsprozesses. 
Judith Mangelsdorf, erste Professorin 
für Positive Psychologie in Deutschland, 

sagt, dass die Positive Psychologie eine 
Frage der Haltung mit den folgenden 
Schwerpunkten ist:
• EINEM FOKUS AUF DIE STÄRKEN 

EINES MENSCHEN
• DER BEREITSCHAFT, DAS GUTE IN 

JEDEM MENSCHEN ZU SEHEN ODER 
ES ZU ENTDECKEN

• DAS WOHL ALLER MENSCHEN IM 
BLICK ZU HABEN, NICHT NUR DAS ES 
EINZELNEN

Die Wissenschaftler und 
Wissenschaftlerinnen der Positiven 
Psychologie versuchen, Glück und 
Wohlbefinden zu verstehen, um es zu 
befördern und stellen sich zum Beispiel 
die Fragen: Was macht ein zufriedenes 
Leben aus? Und wie können wir dem 
näher kommen?
Da die Positive Psychologie ein sehr 
praxisorientierter Ansatz ist, gibt es 
hier zum Ausprobieren ein paar der 
klassischen Übungen:

„Positive Psychologie ist die wissenschaftliche Erforschung dessen, was das Leben lebenswert macht. Es 

ist der Aufruf an psychologische Forschung und Praxis, genauso darum bemüht zu sein, mit menschlichen 

Stärken wie mit Schwächen umzugehen, genauso interessiert daran, das Beste im Leben auszubauen wie 

daran, das Schlimmste zu überwinden und genauso daran zu arbeiten, das Leben gesunder Menschen 

lebenswerter zu machen wie daran, Psychopathologie zu heilen.“ � (Snyder & Lopez, 2009)
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Wir sind in der 1. Hälfte des  
19. Jahrhunderts, genauer im Jahr 1832. 
Der junge Hamburger Theologe Johann 
Hinrich Wichern hat seine erste Stelle 
angetreten an einer Sonntagsschule in 
Hamburg. Hausbesuche im von Armut 
geprägten Stadtteil St. Georg bringen ihn 
in Kontakt mit den Lebensverhältnissen 
der Menschen. Was er dort erlebt geht 
ihm unter die Haut. Seine Eindrücke hält 
er in einem Buch fest: Seiten über Seiten 
mit Notizen zu Menschen in prekären 
Lebensverhältnissen – so wie die über 
den Familienvater Rabe, der als Säger 
arbeitet und für fünf Kinder aufkommen 

muss, von denen er eines bereits 
abgegeben hat.

Es sind Eindrücke und Begegnungen wie 
diese, die in den folgenden Jahren nicht 
nur für Wichern selbst, sondern für einen 
großen Unterstützungskreis und eine 
Reihe von Mitstreitenden zum Auslöser 
einer kirchlichen Erneuerungsbewegung 
werden, die für sich die soziale Arbeit als 
genuinen kirchlichen Auftrag erkannt hat.
Bereits 1833 gründet Wichern in 
Hamburg ein – wie es damals hieß 
– Rettungshaus für Kinder in der 
ehemaligen Bauernkate Rauhes Haus 

vor den Toren Hamburgs, in das er selbst 
und später auch seine Frau Amanda 
Böhme miteinzogen. In familienähnlichen 
Verhältnissen sollten die Kinder fortan 
eine christliche Erziehung bekommen 
und auf ein späteres Berufsleben 
vorbereitet werden. Als die Zahl 
der Kinder wuchs, suchte Wichern 
Gleichgesinnte zur Mitarbeit. Sie 
redeten einander als Bruder an und 
bildeten den Grundstein für die spätere 
Diakonenschaft.

Die Diakonie hat viele Mütter und Väter. 
Das Jubiläum 175 Jahre Diakonie, das 

175 JAHRE DIAKONIE
„Rabe, (von Beruf) Säger, Witwer, Grützmachergang. Frau an der Cholera gestorben. Fünf Kinder (eins 

im Waisenhaus), vier zu Haus. Der Vater wünscht einen netten, 6-jährigen Sohn los zu sein. Die Mutter 

hielt die Kinder absichtlich vom Lernen ab, wie die Nachbarn ausführlich erzählten und ließ dieselben 

Mädchenkinder warten, um so Geld zu verdienen. Der Vater bestätigt alles, nicht auf Frage, sondern 

freiwillig.“
(J.H. Wichern, sämtliche Werke Band 4/I, Seite 19)
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Auch in den Schwarzenbeker 

Werkstätten erfreut sich die 

arbeitsbegleitende Maßnahme 

„Genussexperten – Ernährung, 

Bewegung, Gesundheit“ großer 

Beliebtheit. Eine feste Gruppe 

Beschäftigter trifft sich dazu 

regelmäßig einmal im Monat mit 

der Suchtpräventionskraft Petra 

Schörling. 

Hier gibt es nicht nur Einblicke in die 
aktuelle Ernährungslehre in Theorie 
und Praxis, sondern auch Informationen 
über die unterschiedlichen 
Möglichkeiten der Gesunderhaltung. 
Dazu zählt neben der Ernährung 
auch insbesondere regelmäßige 
Bewegung. Besonderes Highlight sind 

immer wieder die in unregelmäßigen 
Abständen stattfindenden Workshops. 
Diese waren der Pandemie gänzlich 
zum Opfer gefallen, konnten 
mittlerweile aber wieder ins Programm 
aufgenommen werden.

„Schon oft hatte ich dieser Gruppe 
vom in Ratzeburg entstehenden 
Fitnessraum erzählt. Ich bin total 
fasziniert, was dort über Monate 
in Eigenarbeit der Beschäftigten 
entstanden ist. Egal, ob Tischler-, 
Maler- oder Fußbodenverlegearbeiten, 
die haben einfach alles erledigt. Tolle 
Regie von unserem Kollegen Bodo 
Willmann,“ so Petra Schörling. So war 
die Idee schnell geboren, einmal mit 
den Schwarzenbeker Genussexperten 
(TN) den Fitnessraum zu inspizieren. Die 
Profisportgeräte waren längst geliefert, 
die Ratzeburger Beschäftigten unter 
Anleitung des Fitnesstrainers – seit 
einiger Zeit selbst Beschäftigter der 

Ratzeburger Werkstätten – schon geübt 
in ihrem Trainingsplan.
„Unser Tag startete mit einem 
Kaffee und der Begrüßung durch den 
begleitenden Dienst Frau Grunewald 
im Speiseraum. Danach ging es auch 
gleich in den Fitnessraum. Einfach 
super, wie der aussieht. Das hatte 
ich nicht erwartet,“ so einer der 
TN. Fachmännisch und doch so, dass 
alle gut folgen konnten, erläuterte 
Fitnesscoach Sebastian Koszarski die 
einzelnen Geräte und Übungen. Schnell 
hatte er durch seine zugewandte Art 
die Gäste aus Schwarzenbek auf den 
Geräten zum Ausprobieren. Da kam so 
manch eine/r nicht nur ins Schwitzen, 
sondern auch ins Schwärmen und 
Träumen … „das wäre toll, wenn es so 
etwas auch bei uns gäbe.“ Sebastian 
Koszarski bestätigte, wie gut die 
Fitnessgeräte angenommen würden. 
Die Sportbegeisterten tun dabei nicht 
nur etwas für ihren Muskelaufbau und 
ihre Kondition. Fast nebenbei wird 
Tagesstruktur erlernt. Verlässlichkeit 
(Sportsachen mitbringen) und 
Pünktlichkeit sind zusätzliche Ziele, die 
schnell erreicht werden.

Im Anschluss an die Sporteinheit 
gab es für die Schwarzenbeker noch 
eine Führung durch die Werkstatt, 
wo insbesondere der Ruheraum aber 
auch die Wohlfühlatmosphäre der 
Abteilung „Verpackung“ bestaunt 
wurden. Nach einem gemeinsamen 
Mittagessen hieß es dann – nach 
kurzem Zwischenstopp im neuen 
Ratzeburger Wertstückeladen – wieder 
den Rückweg anzutreten.

Petra Schörling
Suchtprävention

Berufliches Förderzentrum 
Schwarzenbek

Schwarzenbeker „Genussexperten“ besuchen die Ratzeburger Werkstätten:

BEWEGUNG IM WERKSTATTEIGENEN 
FITNESSRAUM

Die verschiedenen Fitnessgeräte wurden von den Schwarzenbeker Gästen unter 
fachkundiger Anleitung von Sebastian Koszarski ausprobiert.
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Am 2. Juni 2023 haben wir Herrn Josef Benedek aus 
den Schwarzenbeker Werkstätten in den Ruhestand 
verabschiedet. Er war aktuell der dienstälteste Beschäftigte der 
Schwarzenbeker Werkstätten. Seine Arbeit hat er dort am  
9. Oktober 1995 begonnen und wurde nun nach  
28 Dienstjahren mit einer kleinen Feier in der Mensa in Wentorf 
in den wohlverdienten Ruhestand verabschiedet.

Benedikt Kindermann
Schwarzenbeker Werkstätten

30 Jahre in der integrativen 
Kindertagesstätte „Schneiderschere“, das 
muss man erst mal erleben. 
Am 01.04.1993 hat Daniela Bache in 
der „Schneiderschere“ angefangen. Sie 
hat bis heute alle Herausforderungen, 
die unsere Arbeit mit sich bringen 
angenommen und gemeistert. In den 
30 Jahren hatte sie den einen oder 

anderen Kollegen und die ein oder 
andere Kollegin an ihrer Seite und hat 
mit ihnen gemeinsam den „Spirit“ ihrer 
Bärengruppe weiterführen können. Eine 
Wohlfühlatmosphäre für Groß und Klein. 
In der jeder sich entfalten kann. 
Frau Bache ist die Entwicklung, 
Nachhaltigkeit und Schaffung von 
Begegnungen sehr wichtig. Die Kinder 

stehen an erster Stelle. 
Wir sagen DANKE!

Petra Wagner 
Integrative Kindertagesstätte 

Schneiderschere

DIENST   LTESTER 
BESCH   FTIGTER IN 
DEN RUHESTAND 
VERABSCHIEDET

WIR GRATULIEREN ZUM 
30-J   HRIGEN JUBIL   UM
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KER

Am 25. Mai 2023 besuchte uns auf dem 
Arche-Hof eine Gruppe der Agrarsozialen 
Gesellschaft e.V.

Die Agrarsoziale Gesellschaft e.V. 
ist ein Verein und setzt sich für die 
Menschen im ländlichen Raum und 
in der Landwirtschaft ein. Der Verein 
hat zum Ziel ein positives Klima für 
das Leben und Arbeiten im ländlichen 
Raum zu schaffen und die Anerkennung 
und Gleichberechtigung der ländlichen 
Räume innerhalb der Gesellschaft zu 
verbessern.
 

Diese Gruppe von knapp 20 Personen 
machte an diesem Tag eine Rundreise 
durch das Biosphärenreservat 
Schaalsee und war auf dem Arche-
Hof, um etwas über unsere Arbeit zu 
erfahren und den Hof zu besichtigen. 
Eine besondere Ehre war es, dass 
der Minister der Landwirtschaft von 
Mecklenburg-Vorpommern, Dr. Till 
Backhaus, auch anwesend war und 
gemeinsam mit dem Hofleiter die 
Gruppe begrüßte. Auch wenn die Zeit 
der Gäste sehr knapp war, konnten 
wir unsere Arbeit, im besonderen die 
ökologische Landwirtschaft, vorstellen 

und gemeinsam über den Hof und bis zur 
Baumkirche gehen.
Es ist immer schön, wenn wir auf 
dem Arche-Hof Besuch bekommen, 
besonders dann, wenn die Menschen 
Fragen zu unserer Arbeit stellen und 
anerkennen was alle hier leisten.

Die Gäste waren sehr interessiert und es 
hat ihnen bei uns sehr gut gefallen. Einige 
haben angekündigt uns ein weiteres Mal, 
dann mit mehr Zeit, besuchen zu wollen.“
 

Thies Merkel
Arche-Hof

DIE AGRARSOZIALE GESELLSCHAFT ZU 
BESUCH AUF DEM ARCHE-HOF

wir in diesem Jahr begehen, macht 
sich fest an dem ersten Schritt hin zu 
einer gemeinsamen Organisation der 
verschiedenen diakonischen Aktivitäten 
in ganz Deutschland: der Gründung des 
Centralausschusses für Innere Mission im 
Rahmen des Kirchentags in Wittenberg 
vom 21. - 23. September 1848.

Gezielt nutzte Wichern diese 
Versammlung führender Kirchenvertreter 
und engagierter Christenmenschen, um 
mit einer Rede vor der Versammlung 
dafür zu werben, sich als Kirche 
ausdrücklich zu dieser Arbeit zu 
bekennen und sie als gleichwertigen 
kirchlichen Auftrag anzuerkennen. 

Dabei prägt Wichern für die Kirche die 
Formulierung: „Der Glaube gehört mir 
wie die Liebe.“

In der Folge entstehen weitere 
regionale Ausschüsse für Innere 
Mission, die heutigen diakonischen 
Landesverbände. Gleichzeitig breitet 
sich die diakonische Arbeit weiter aus. 
Und bei aller Unterschiedlichkeit gibt es 
etwas Gemeinsames: dass Menschen 
sich immer wieder ansprechen lassen 
von der Not anderer und gemeinsam 
mit Gleichgesinnten aus Kirche und 
Gesellschaft aktiv werden – aus der 
Motivation heraus, der Liebe Gottes 
zu den Menschen in ihren jeweiligen 

Lebensverhältnissen konkret Gestalt zu 
geben.

Wenn wir in der Diakonie in diesem 
Jahr das Jubiläum „175 Jahre Diakonie“ 
begehen, erinnern wir daran, dass es zum 
Wesen der Diakonie gehört, sich immer 
wieder den jeweils aktuellen sozialen 
Herausforderungen zu stellen. Und wir 
vergewissern uns unseres Auftrags, 
auch für die Zukunft nach Lösungen zu 
suchen, die allen Menschen in einer 
sich verändernden Welt ein Leben in 
gerechter Teilhabe ermöglichen.

Landespastor 
Paul Philipps
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GEDENKEN
TERMINE 

ASTRID STAPELBERG
† verstorben am 

08.03.2023
Sie war Beschäftigte der  
Ratzeburger Werkstätten

HEIKO BEESKOW
† verstorben am 

25.03.2023
Er war Bewohner der  

Geesthachter Wohnstätten

MANFRED BLÖCKER
† verstorben am 

14.04.2023
Er war Beschäftigter der 

Boizenburger Werkstätten

GISELA WÖHLERT
† verstorben am 

20.04.2023
Sie war Beschäftigte der 
Hagenower Werkstätten

INGRID BRÜLL
† verstorben am 

20.04.2023
Sie war Bewohnerin der Pflege- und 

Fördereinrichtung Hagenow

SYLVIA BEHM
† verstorben am 

03.05.2023
Sie war Beschäftigte der 

Betriebsstätte Am Hasselsort

BERND PAPPERT
† verstorben am 

09.05.2023
Er war Klient im  
ABW Hagenow

LHW MÖLLN-HAGENOW
Neueinstellungen 
MitarbeiterInnen 
Skanja Prawitz, 01.05.2023
Denise Radzwill, 15.05.2023 

MÖLLNER WERKSTÄTTEN
Jubiläen 
MitarbeiterInnen
20 Jahre
Niels Brandt, 01.01.2003
Martin Behnke, 02.01.2003
30 Jahre
Susanne Wandrei, 01.01.1993
Beschäftigte
20 Jahre
Ilona Törber, 15.01.2003
Dominik Westphal, 03.02.2003
Kathrin Munoz-Burmester, 
22.04.2003
35 Jahre
Frank Wohlfeil, 01.06.1988
40 Jahre
Karl Lange, 15.02.1983

RATZEBURGER 
WERKSTÄTTEN
Jubiläen 
MitarbeiterInnen
25 Jahre
Karin Grunewald, 15.08.1997
Beschäftigte
30 Jahre
Ronald Roderich, 16.05.2003

SCHWARZENBEKER 
WERKSTÄTTEN
Jubiläen 
Beschäftigte
20 Jahre
Guido Richter, 03.03.2003

Neueinstellungen 
MitarbeiterInnen 
Anja Buck, 01.02.2023
Iris Lübchow, 15.03.2023
Monique Mehrtens, 
01.04.2023

Ruhestand
MitarbeiterInnen
Karin Burmester, 01.05.23

GEESTHACHTER 
WERKSTÄTTEN
2022
Jubiläen
MitarbeiterInnen
30 Jahre
Jutta Boeckel, 15.09.1992
20 Jahre
Brigitte Numrich, 01.10.2002
Beschäftigte
20 Jahre
Alexander May, 19.08.2002
Frank Sinnig, 19.08.2002
Stefan Suhr, 19.08.2002
25 Jahre
Arkadius Kisielewski, 
11.08.1997
Heiko Beeskow, 18.08.1997
30 Jahre
Maren Moldenhauer, 
17.08.1992
Kai Müller 17.08.1992
Volker Oleiko, 17.08.1992
35 Jahre
Anja Kahle, 17.08.1987
Torsten Rehn, 17.08.1987
Heide Ritzer, 17.08.1987

Neueinstellungen 
MitarbeiterInnen 
Merle Hermann, 01.07.2022
Franziska Seidler, 01.08.2022
Janne Hapke, 01.10.2022
Cornelia Koops, 01.11.2022
Ali Gödeci, 01.11.2022
Marcel Meißner, 01.11.2022

Ruhestand
MitarbeiterInnen
Ulrich Osenbrück, 01.07.2022
Uwe Pein, 01.07.2022

2023
Jubiläen 
Beschäftigte
20 Jahre
Nicole, Strecker13.01.2003
25 Jahre
Riko Albers, 01.04.1998
Brian Klinder, 04.05.1998

Neueinstellungen 
MitarbeiterInnen 
Maynard Heetderks, 
01.01.2023

HAGENOWER WERKSTÄTTEN    
Jubiläen 
Beschäftigte
20 Jahre 
Ramona Wöhlert, 06.01.2003
Andrea Lübbe, 03.03.2003
25 Jahre
Enrico Laffin, 01.02.1998
Ina Lübbert, 01.02. 1998
Frank Benedix, 01.05.1998

BETRIEBSSTÄTTE AM 
HASSELSORT/CAFE SOPHIE/
CAFE MARIE/
WERKSTÄTTEN BOIZENBURG
Jubiläen
MitarbeiterInnen
20 Jahre 
Doreen Heß, 30.04.2003 

Neueinstellungen 
MitarbeiterInnen 
Markus Glaser, 01.05.2023

Ruhestand
MitarbeiterInnen
Lutz Lassan, 31.03.2023

BERUFLICHE BILDUNG UND 
INTEGRATION
Neueinstellungen 
MitarbeiterInnen 
Torsten Maas, 15.01.2023
Saskia Andreae, 01.04.2023

ABW HAGENOW
Ruhestand
MitarbeiterInnen
Almuth Mellin, 01.05.2023

GEESTHACHTER 
WOHNSTÄTTEN
Neueinstellungen 
MitarbeiterInnen 
Jasmin Di Natale, 15.04.2023
Mandy Wiesner, 01.05.2023
Sabine Stürzer, 01.03.2023
Frieda Borisenko, 15.04.2023
Anna Skwara, 01.04.2023
Armine Tonoyan, 01.04.2023

Ruhestand
MitarbeiterInnen
Biruta Kasbaras, 30.04.2023

ABW GEESTHACHT
Neueinstellungen 
MitarbeiterInnen 
Dörthe Löhnert, 01.01.2023

ABW GADEBUSCH
Neueinstellungen 
MitarbeiterInnen 
Antonia Kylau, 01.05.2023
Sarah Sohst, 01.05.2023
Manuela Tamm, 01.05.2023

ABW MÖLLN
Neueinstellungen 
MitarbeiterInnen 
Martina Wiethüchter, 
01.03.2023
Anette Klingberg, 01.05.2023

GEMEINSCHAFTLICHES 
WOHNEN HAGENOW
Neueinstellungen 
MitarbeiterInnen 
Dagmar Prahl, 01.05.2023
Jana Andrees, 01.06.2023

PFLEGE- UND 
FÖRDEREINRICHTUNG 
HAGENOW
Jubiläen
20 Jahre 
MitarbeiterInnen
Elke Prüß,02.05.2003

Neueinstellungen 
MitarbeiterInnen 
Anita Möbes, 01.06.2023

BERATUNGSSTELLE 
FÜR INTEGRATION 
UND PÄDAGOGISCHE 
FRÜHFÖRDERUNG SH UND 
MV 
Jubiläen
20 Jahre 
MitarbeiterInnen 
Anja Witte-Garbers, 
01.02.2003 

Neueinstellungen 
MitarbeiterInnen
Ulrike Oldenorf, 01.02.2023.
Isabel Düsterhus, 15.02.2023

PERSONALVER  NDERUNGEN 
JANUAR BIS JUNI 2023 Wir gedenken den Verstorbenen in 2023

INTEGRATIVE 
KINDERTAGESSTÄTTE 
„SCHNEIDERSCHERE“
Neueinstellungen 
MitarbeiterInnen 
Sandra Weller, 01.01.2023
Cyra Klimek, 01.03.2023
Nils Marten Hase, 01.04.2023

INTEGRATIVE 
KINDERTAGESSTÄTTE 
„ARCHE NOAH“
Neueinstellungen 
MitarbeiterInnen 
Franck Benny, 01.05.23
Feldten Amy, 17.04.23

INTEGRATIVE 
KINDERTAGESSTÄTTE 
„ZAUBERWALD“
Neueinstellungen 
MitarbeiterInnen
Melissa Sommerfeld, 
01.01.2023
Nele Jakat, 01.04.2023

BEGEGNUNGS-TERMINE UND 
VERANSTALTUNGEN 2023
AUGUST
04.08.2023
OPEN-AIR-KINO 
19:30 Uhr
Geesthachter Wohnstätten, 
Charlottenburger Str. 20, 21502 
Geesthacht

SEPTEMBER
22.09.2023
TANZ IN DEN HERBST-WOCHEN DER 
GEMEINDEPSYCHIATRIE
18:00 - 22:00 Uhr
Hagenower Werkstätten, 
Dr. Raber-Straße 1, 19230 Hagenow

OKTOBER
19.10.2023
BERUFSINFORMATIONSMESSE 
HAGENOW
18:00 - 20:30 Uhr
Karl-Kühne KG, 19230 Hagenow

01.10.2023
BAUERNMARKT MARSCHACHT
11:00 - 17:00 Uhr
Marschacht

07.10.2023	
ERNTEDANKFEST –  
20 JAHRE HOF-FEST
Arche-Hof Domäne Kneese
Dorfstraße, 19502 Kneese

NOVEMBER
07.11.2023
FACHTAG HEILPÄDAGOGISCHE 
FRÜHFÖRDERUNG
09:00 - 16:30 Uhr
HdsD, Grambeker Weg 111, 23879 Mölln

DEZEMBER
02. - 03.12.2023
WEIHNACHTSMARKT ST. SALVATORIS
11:00 - 17:00 Uhr
21502 Geesthacht

02. - 03.12.2023
WEIHNACHTSMARKT MARSCHACHT
11:00 - 17:00 Uhr
Marschacht



Lebenshilfewerk

Mölln-Hagenow gGmbH

Grambeker Weg 111

23879 Mölln

Tel. 04542 - 84 67 - 0

www.LHW-Zukunft.de

Wir 
machen 
Zukunft. Gemeinsam.


